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jetzt In erheblicherem Maße in Betracht, weil jetzt die 
Wartezeit in Wegfall gekommen ist; die Antragsteller 
brauchen jetzt keine Nachweise mehr über versicheriings- 
pflichtige Beschäftigung vor dem 1. Januar 1891. 
Daß damit die Leistungen für Invalidenrenten steigen 
würden, war vorauszusehen. Es hat sich denn auch 
im Retchshaushallsetat sür 1895/96 eine Mehrausgabe 
von etwa einer Million Mark an Reichszuschuß be­
merkbar gemacht über den Etatsansatz hinaus. Um 
o näher liegt die Frage, ob denn auch die Ver- 

mögensverhältntsse aller Versicherungsanstalten daraus 
eingerichtet sind, einem solchen Mthranspruch dauernd 
zu genügen. Die Provinz Ostpreußen hat allerdings 
gegenüber einem Kavitalwerth der ihr bis Ende 1894 
auferlegten Rentenanthetle in Höhe von rund 10 Mill. 
Mark einen Reservefonds von nahezu 2 Mtll. Mk.; 
ie hat also die Bestimmung des Gesetz-s ziemlich er­
füllt; aber sie hat nur ein Vermögen von 3 600 000 Mk., 
mit dem Reservefonds alsozusammen 5 000 000 Mk. gegen­
über einer Verpflichtung im Kapitalwerthe von mehr 
als 10 Millionen Mark, die mit dem vollen Inkraft­
treten der Bestimmungen über die Invalidenrente 
schneller als bisher sich steigern wird. Aehnlich steht 
es mit Posen, dessen Vermögensbestand mit 
4 803 843 Mk. am Ende des Jahres 1894 niedriger 
ist, als der Kapitalwerth der Rentenanthetle zur selben 
Zeit, der sich auf 5 340 817 Mk. stellt. Allerdings 
beträgt der Reservefonds hier etwas mehr als zwei 
Millionen Mark, also fast das Doppelte dessen, was 
nach dem Gesetze nothwendig wäre. Allein wenn 
die Invalidenrenten erheblich steigen, dann wird es 
nicht mehr möglich sein, so viel Rücklagen zum Reserve­
fonds zu machen. Schlechter noch liegen die Ver­
hältnisse bei der Versicherungsanstalt Niederboyern, 
die noch gar keine Rücklagen zum Reservefonds ge­
macht hat. Es stehen dem Kapitalwerthe der 
Rentenantheile von 2 639 290 Mk. nur 1997 159 Mk. 
an Vermögen gegenüber; in der Oberpfalz ist es etwas 
besser; denn dem Kapitalwerthe der Renten mit 
1 493 903 Mk. steht ein Vermögen von 1 676 613 Mk. 
gegenüber, aber auch hier sind keinerlei Rücklagen zum 
Reservefonds gemacht. Auch in Mecklenburg, West- 
preußen, Odersranken und Untersranken übersteigt 
das Vermögen den Kapitalwerth der Renten nur um 
ein Geringes. Die anderen Versicherungsanstalten 
haben volle und zum Theil überreichliche Deckung für 
ihre Verpflichiungen. Angesichts dieser Verhältnisse 
wird man den Gedanken aufgeben müssen, wenn man 
ihn etwa gefaßt haben sollte, vom Kapttaldeckungsver- 
sahren zum Umlageverfahren üderzugehen. Die In­
stitute der industriellen Bezirke könnten mit der Um­
lage wohl noch einige Zeit auskommen, ohne die Bei­
träge zu erhöhen; aber in den vorherrschend auf Land­
wirthschaft angewiesenen Provinzen würde die Umlage 
sehr bald höher werden als der jetzige Beitrag. Für 
die Entscheidung der Frage, ob überhaupt an der 
Beitragssorm etwas geändert werden kann, und nach 
welcher Richtung hin eine solche Aenderung möglich 
ist, wird die fiianzielle Entwickelung maßgebend sein, 
die sich jetzt herausstellen wird, nachdem die Wartezeit 
sür Invalidenrenten in Wegfall gekommen ist.

Die türkischen Wirren.
Man ist es gewöhnt, daß, wenn in der Türkei 

etwas los ist, ein ganzer Kuddelmuddel von Wirrnissen 
sich entwickelt, den nur einigermaßen zu verstehen,^ ge­
schweige denn zu entwirren hoffnungsloses Bemühen 
bleibt. Aber ein Kuddelmuddel, wie der, von welchem 
augenblicklich das türkische Reich heimgesucht wird, ist 
doch wohl noch nicht dagewesen. Jedes Glied des 
immer noch großen Reichs ist krank und schmerzt. 
Chiragra und Podagra, Kopf- und Magenschmerzen, 
ausgesprochener Brand, schleichendes Fieber, Stauungen, 
kurz alles ist vertreten und plagt gleichzeitig den armen

Die Deutsch-soziale Reformpartei 

strebt darnach, in den Reihen der politischen Parteien 
als gleichberechtigt ausgenommen zu werden. Sie 
möchte gern bündnißsähig werden, vielleicht ein wenig 
regierungsfähig, sie hat daher seit langer Zeit die 
Manieren der Straße, soweit es geht, abgelegt und 
^opirt die anderen Parteien, insbesondere auch die viel­
geschmähten liberalen Parteien. Ihr „Statistiker" 
W. Giese hat ein ABC - Buch herausgegeben, in dem 
er die Ansichten der Partei zu allen politischen Fragen 
larzulegen sich bemüht. Dem freisinnigen ABC-Buch 
aber hat er doch nur die Form absehen können, sein 
Inhalt unterscheidet sich gar sehr zu seinem Nachtheil 
von demselben. Während in den liberalen Partei­
büchern der Nachdruck darauf gelegt wird, die Be­
rechtigung der Forderungen des Programms durch 
ein reiches Zahlenmaterial zu beweisen, entzieht sich 
Giese dieser Beweispflicht mit der Bemerkung in der 
Vorrede: „Die Thatsachen, auf die sich die antisemi­
tischen Forderungen gründen, sinden sich noch nicht in 
amtlichen Quellen." Das heißt mit anderen Worten: 
Die Behauptungen dieses antisemitischen ABC-Buches 
lassen sich aus zuverlä sigcn Quellen nicht beweisen. 
Diese eine Bemerkung charakterisirt die ganze anti­
semitische Kampfesweise, wie das antisemitische Hand­
buch des Herrn Giese zur Genüge. Damit erübrigt 
sich sür uns auch die Nothwendigkeit, die Unzuver- 
lässigkeit des Inhaltes dieses Buches im Einzelnen 
nachzuweisen.

Elbinger

---------

2. August 1896.
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Deutschland. * 1bei dem Kampfe der Agrarier gegen den höhcceu j 
Zinsfuß der Reichsbank sür die Lombardirung der i 
landschaftlichen Pfandbriefe in der Hauptsache um den 1 
Wunsch, unter möglichst günstigen Bedingungen eine ; 
Convertirung der höher verzinslichen Psandbriese i 
herbeizusühren, also thatsächlich um eine Finanz- i 
Operation handelt. Die Verhandlungen über die An- i 
geleg-nheit im preußischen Herrenha.ise und noch mehr 1 
die Commentare, welche zu diesen Verhandlungen und 
zu den Erörterungen im Reichstag in der agrarischen 
Presse erschienen sind, haben das deutlich gemacht. 
Die Schwierigkeiten, welche sich der Convertirung , 
der landschaftlichen Pfandbriefe entgegenstellen, , 
stehen in einem auffallenden Gegensatze zu der Letchtig- < 
keit, mit welcher die städtischen Kommunen diese 
„Finanzoperation" zum Theil schon durgesührt, zum 
Theil etngeleitet haben, und dieser Gegensatz sollte 
unseres Ecachtens die Agrarier darüber belehren, daß 
der höhere Lombardzinsfuß der Pfandbriefe doch wohl 
nicht die Hauptursache für den niederen Kursstand 
dieser Papiere ist. Nimmt man die Erscheinung dazu, 
daß der Kurs der landschaftlichen Pfandbriefe trotz der 
Erklärungen des Landwirthschastsmintsters und des 
Reichsbankpräsidenten und trotz der Auslassungen des 
Reichsanzeigers in der letzten Zeit eher Neigung zum 
Sinken, als zum Steigen gezeigt hat, so sollten die 
Herren Graf Klinckowstroem und Genossen doch auf 
den Gedanken geführt werden, daß die ewigen Klagen 
und Prophezeiungen über den unausbleiblichen Ruin 
der Landww'.bschaft jetzt ihre. Wirkung zu zeigen be­
ginnen zum Schaden der Landwirthe.

— Nach einer telegraphischen Meldung des Kaiser­
lichen Gouvernements in Dar-cs Salaam ist der bet 
der Ostafrikanischen Plantagengesellschaft angestellre 
Pflanzungsleiter Friedrich Schröder wegen der von 
ihm verübten Gewaltthätigkeiten von dem KaiseruchD 
Gericht in Tanga zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden.

— Der Vorstand der Landwirthschaftskammer sür 
Zommern hat den Beschluß gefaßt, in Stettin eine 

Anmeldestelle sür den Getreideverkauf zu errichten und 
ste der pommerschen landwirthschaftlichen Hauptge­
nossenschaft zu übertragen.

—■ Der deutsche Fleischerverband beabsichtigt, um 
Schaffung einheitlicher Beurtheilungsgrundsätze tu 
Sachen der Fleischschau zu prtitioniren. Gleichzeitig 
wird auch der Herbeiführung einer gleichmäßigen 
Rechtsprechung bei Uebertretung der sür das Fleischer­
gewerbe geltenden Poltzeivorschristen das Wort geredet.

— Das Aeltesten-Collegium der Berliner Kauf­
mannschaft bezeichnet in seinem Jahresberichte die im 
Jahre 1891 begonnene neue Handelsvertragspolitik des 
deutschen Reiches als eine durchaus segensreiche und 
sührt den seit Ende 1894 unverkennbar eingetretenen 
Aufschwung der Industrie und des Handels zum 
großen Theile auf die Handelsverträge zurück.

Nürnberg, 31. Juli. Die 15. Jahresversamm­
lung der freien Bereinigung bayerischer Vertreter der 
angewandten Chemie begann heute zu tagen. Zu der­
selben sind eine Zahl von Vertretern der Nahrungs­
mittel-Chemie und des Kaffee-Großhandels aus allen 
Theilen Deutschlands erschienen. Ferner sind an­
wesend der Direktor des kaiserlichen Gesundheitsamtes, 
Wirkt. Geh. Oberregierungsrath Dr. Köhler, Geheimer 
Rath Hörmann als Vertreter des Ministeriums des 
Innern, Oberbürgermeister Dr. von Schuh als Ver- 

: tretet der Stadt Nürnberg. An die Berathungen 
schloß sich ein Festessen an.

1 Cleve, 31. Juli. Amtliches Wahlresultat. Bei 
der heutigen Landtagsersatzwahl wurde Pfarrer

- Dr. Heveltng zu Pfalzdors (Ctr.. gemäßigt) mit 
120 Stimmen gewählt gegen Von Mouschaw zu Goch 
(Ctr., gemäßigt), der 56 Stimmen erhielt.

Frankfurt a. M, 31. Juli. Nach einer Meldung 
der »Frankfurter Zeitung" aus Petersburg erhielten 
die Panzerschiffe „Navarin" und „Alexander II." den 
Befehl nach Kreta abzugehen.

Aachen, 31. Juli. In der Tuchfabrik Aachen, 
Aktiengesellschaft, haben sämmtliche Weber wegen Lohn­
differenzen die Arbeit niedergelegt.

Die Reservefonds der Invaliden­

versicherungsanstalten
sollen nach dem Gesetze in der ersten Beitragsperiode 
so weit angefüllt werden, daß an deren Schlüsse, also 
am 31. Dezember 1900, die Reservefonds ein Fünftel 
des Kopitaiwerthes der in dieser Periode der Ver­
sicherungsanstalt voraussichtlich zur Last fallenden 
Renten beträgt. Es sind freilich erst fünf Jahre, also 
die Hälfte der ersten Beitragsperiode, verflossen und 
erst über 4 Jahre sind amtliche Rechnungen vorgelegt, 
allein es läßt sich schon jetzt erkennen, daß die Reserve­
fonds nicht bet allen Versickerungsanstalten so dottrt 
sind, daß die gesetzliche Vorschrift am Ende des 
Jahres 1900 erfüllt sein wird. Die Versicherungs­
anstalten der Jndustrieprovinzen haben allerdings an 
Vermögen schon mehr angesammelt, als der Kapital­
werth der bisher festgesetzten Renten ausmacht; 
ste brauchten einen besonderen Reservefonds vielleicht 
nicht, wenn die Steigerung der Rentenbeträge die 
gleiche bliebe wie bisher. Allein das dürste nicht 
der Fall sein. Bisher sind hauptsächlich Altersrenten 
gewährt worden, die Invalidenrenten kommen erst

Abend^!?^",' 31. Juli. Der Kaiser ist heute i 
W lhckms^ 8 mittels Sonderzug auf Bahnhof i 
der Kaiürin^ Allgetroffen und wurde daselbst von < 
Die Bcrtr ^ ? b=n Kaiserlichen Prinzen empfangen. I 
"schienen, ^^ördeu waren auf dem Bahnhof i 
offenen rönr,o,e ®tQKflaten begaberr sich dann im i 
H-chrukn L" d°m 6d)(o6. °°n b-g-ist-N-n i 

Berttn ^V.^chen Menge begrüßt. <
pfina der N»« - Nach dem „Reichsanzeiger" em- 
zollern" in Kiel an Bord der „Hohen- !
Ueutenant R ^ösischen Marine - Attachee, Schiffs- 
Kaiser hL ’Matb' welcher beauftragt war, dem 
scheu V. ^ilnahme des Präsidenten der franzvst- ! 

N^ublik an dem Untergang des Kanonenbootes 
Mszusprechen.

Der lommandirende Admiral v. Knorr widmet 
m n Commandanten des „Iltis", Capitän-Lieutenant 
<»raun, ebenso d u fünf O fizieren und der unterge- 
u^ugenen Besatzung ehrende Nachrufe. In dem 
"iteren, im Namen des Qfizieicorps des Obercom- 
wandos der Marine unterzeichneten Nachrufe heißt es: 

dem Verstorbenen, der b's vor kurzer Zeit Mit- 
gi.ed des Stabes des Obercommandos der Marine 
war, betrauert das O fisiercvrps einen braven Kame- 
*aöen von echt ritterlicher und vornehmer Gesinnung, 
einen O fizier, dessen siltene Begabung gepaart mit 
eisernem Fleiß und unerschütterlicher Pfl ckttreue, ihm 
die besondere Anerkennung durch den obersten Kriegs­
herrn und die größte Achtung und Liebe seiner Vor­
gesetzten, Kameraden und Untergebenen verschafft haben. 

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein Tele­
gramm des Commandanten der österreichisch ungari­
schen Kriegsmarine, Freiherrn von Sterneck, an den 
Admiral Hollmann anläßlich des Unterganges des 
Kanonenbootes „Iltis" folgenden Inhalts: Die Kaiser­
lich-Königliche Marine theilt in treuer Cameradschast 
die Trauer der deutschen Marine um den Verlust des 
Schiffes, der O.fiziere und der Mannschaft, die mit 
Heldenmüihigcr, beispielloser Pflichterfüllung in den 
Tod gingen. Gleichzeitig veröffentlicht der „Reiche- 
anzeiger" ein Danktelegramm des Admirals Hollmann. 

— S. M. S. „Cormoran" ist am 30. Juli nach 
Cbefoo zurückgekehrt mit der Nachricht, daß S. M. S. 
"theona" den Sachverhalt der Strandung des „Iltis" 
MtäHgt. Ursache noch unbestimmt. Kommandant 
und Besatzung des „Iltis" sind mit drei Hurrahs 
Ou‘ ben^Kaiser in den Tod gegangen.
r Der Eisenbahnminister macht darauf aufmerk- 
S' « der andauernd günstigen Conjunktur aus 
st yUen Gebieten des Großgewerbes aus einen sehr 
es4™ ®ü{"Vetfet)t tm kommenden Herbst zu rechnen 
sDerselbe werde vermuthlich noch dadurch ge- 
hp«8 roi i ' Wie verlautet, die großen Kohlenlager an 
orüb N dein Häfen ziemlich geleert und infolge eines 
mit h U Anbaues von Rüben, besonders im Vergleich 
der sS ?urigen Jahr, eine erhebliche Vermehrung 
Eistnk flndungeu eintreten wird. Die königlichen 
Beisblo ndirectionen werden daher veranlaßt, alle zur 
vorzuberei^en^ M Wagenumlaufs dienlichen Mittel 

ordeH Hundelsminister hat zwei Commissare be- 
Deuticklan^ , ueralversammlung der Bäckerinnungen 
19in den Tagen vom 17. bis 
lasfene Verordnunn b{e bom Bundesrath er-
im Bäckereigewe"be ?eS Maximalarbeitstages

nun^n 'ÄÄs ÄÄ B-w-d-

(Strnt s et vom 26. Juli betreffend die Diszivlinar- 
L^ dnung für die Kaiserlichen Schutztruvven 
8 d ere Verordnung bestimmt: Dem ffifi 
®enetal§ÄillnQlftta|flTU commandirenden 
Eos? ber Armee zu, dem Gouverneur bezw. dem 
dkur^^ptmann diejenige eines Divisions-Comman- 
Rea-mon^ Commandeur biqenigc eines heimischen 

dem Befehlshaber einer 
SlhH S Aner Compagnie gebildeten detachirten 
Abtheilung die eines detachirten Stabsoffiziers, dem 
Compagniefuhrer oder sonstigen Befehlshaber einer 
& W»aI6, =»= -Ä 
D^vttn°lstr°'g'w°II °!n°s »etaeültten HauPImanns 
L, Dem zum »uäroatt yn ömt commanbltitn, mit 
5" Bearbeitung der persönlichen Angelegenheiten der 
^chutztrnppen beauftragten O fizier ist über sämmtliche 
Ungehörigen der Schutztruppe, sofern sie sich in 
p-u.schland aushalten und im Dienstalter junger sind 
einks bezeichnete Offizier, die Disziplinarstrafgewalt 
deri „-^'ments Commandeurs übertragen, die er nach 
üben Heeren Anweisungen des Reichskanzlers auszu- 

landscha/m^bei dem Streit um die Lombardirung der 
Dr. Slcßh Pfandbriefe b?r Reichsbankpräsident 
ihren bewähri^w, die Reichsbank könne nicht von 
.Finanzoperaii^„ Grundsätzen abgeben, um eine 
wurde ihm bieAn bet Landschaften zu unterstützen, 
übel genommen auf der Rechten außerordentlich H me, > Seither hat sich gezeigt, daß es sich

Kö P'r. Die größte Gefahr scheint in Creta vorhanden 
zu sein. Aber steht es viel besser in Macedonien? 
Und die Drusen und die Armenier? Und die Geld­
noth? Zu allem Unglück kommt noch hier die offene, 
dort die versteckte Raubgier der anderen Vö.ker und 
und das gegenseitige Mißtrauen, w.lche die wirre Lage 
noch mehr verwirren.

Von einer wirklichen Heilung kaun bei-, dem schon 
so lange kranken Manne kaum noch irgendwo ernstlich 
die Rede sein. Die ganze Politik der diplomatischen 
Aerzte ist auf eine kümmerliche Erhaltung des vegetativen 
Lebens gerichtet. Nur Naive können rathen, daß man 
gegen die aufständischen Cretenser nachgiebig sein solle. 
Diese Polit k ist im besten Falle so weise wie die jenes 
Weichherzigen, der um dem Hunde Schmerzen zu er­
sparen, ihm den Schwanz nicht mit einem Hiebe, 
sondern stückweise abschlagen lassen wollte. Diese Politik 
bedeutet, den acuten Zustand auf Creta in einen 
chronischen verwandeln. Aber auch die radikalen 
Aerzte sind üble Rathgeber: Operiren, das faule Glied 
Creta amputiren. Aber es ist dem kranken Manne 
schon so viel amputirt worden, so daß es fraglich ist, 
ob er eine weitere Amputation, wo ohnehin es auch 
in allen andern Gliedern zuckt und zwickt und schmerzt, 
überhaupt noch aushalten sann. Wenn man sortfährt 
zu operiren und zu amputiren, bleibt schließlich nur 
noch ein Körper ohne Haupt und ohne Glieder, d. h. 
Nichts übrig.

In ihrer Ruchlosigkeit scheinen die Mächte sich 
endlich zu dem Entschluß aufgerafft zu haben, die 
Türkei soweit als möglich sich selber zu überlassen, 
und nur dafür zu sorgen, daß der Patient nicht noch 
von Anderen gereizt und drangsalirt werde. Man 
läßt, um bet dem medizinischen Bilde zu bleiben, die 
Natur sich selber helfen und entfernt nur Alles, was 
störend von außen eingreifen könnte. Nun steht es 
schon lange fest, daß der größte Störenfried äugen-, 
blicklich das kleine Griechenland ist. Nicht daß dieses 
offenkundig den Patienten immer belästigt hätte, aber 
sicher ist es, daß es manchmal offen und stets heimlich 
ihn bald In Creta, bald in Macedonien belästigt und 
gequält hat. Ungeduldig über dieses perfide und ge­
meingefährliche Verhalten des bankerotten Staats, mit 
dem man ohnehin ein Hühnchen zu pflücken hat wegen 
der Vergewaltigung seiner ausländischen Gläubiger, 
sind die' Mächte sitzt anscheinend üdereingekommen, 
dem doppelgängigen, betrügerischen Athener Cabinet 
den Standpunkt dahin klar zu machen, daß es unter 
allen Umständen nicht wird aus den türkischen Wirren 
Vortheil ziehen dürfen, daß Creta unter allen Um­
standen bei der Pforte bleiben soll. Wenn Griechen­
land sieht, daß doch nichts zu handeln, hört es sicher 
auf, offen wie heimlich zu wühlen.

Ausland.
, Oesterreich Ungarn.
I Wien, 31. Juli. Bei der gestrigen Constituirung 
' des Ausschusses des von der Ungarischen Agrar- 
t Reutenbank gebildeten landwirthschaftlichen Landes- 

kreditvereins wurde Dr. Alexander Wekerle zum Prä­
sidenten und Alexander Bujanovics zum Vizepräsidenten 
gewählt.

Lemberg, 31. Juli. Vorgestern brach in Uscie 
Zielone ein Schadenfeuer aus, welches 60 Gebäude 
einäscherte, darunter das Gemeindeamt, die Gensdar- 
merie-Kaserne, die römisch katholische und die griechisch- 
katholische Pfarre.

Agram, 31. Juli. Nach einer sechswöchigen 
öffentlichen Gerichtsverhandlung wurde heute Vor­
mittag gegen die Stenjevecer Verbrecherbande das 
Urtheil gefällt. Von 36 Angeklagten, denen 18 Mord­
thaten, zahlreiche Raubansälle und Diebstähle zur Last 
gelegt werden, sind 19 zum Tode verurtheilt, ferner 
einer zu zwanzigjähriger, einer zu siebzehnjähriger, 
zwei zu fünfzehnjähriger, einer zu zehnjähriger, einer 
zu zehnjähriger, einer zu anderthalbjähriger und drei zu 
einjähriger schwerer Kerkerhaft. Unter den zum Tode 
Verurthetlten befinden sich auch zwei Frauen. Acht 
Angeklagte wurden freigesprochen.

Italien.
Rom, 31. Juli. Die „Gazzetta uisiciale ver­

öffentlicht heute ein Dekret vorn 30. d. Mls., durch 
welches die Parlamentssession vertagt wird.

Frankreich.
Paris, 31. Juli. Aus Athen liegen der „Agence 

Havas" Meldungen vor, nach welchen die dortige 
Presse die Pforte wegen einer an die griechische Re­
gierung gerichteten Note, in welcher die Pforte Griechen­
land für die Fortdauer der Unruhen und deren Folgen 
verantwortlich macht, heftig angreift. Die griechische 
Regierung werde tm Sinne ihrer früher gegangenen 
Mittheilungen antworten, indem sie die Verantwort­
lichkeit dem bösen Willen der Türkei zufchiebt und 
ihre Bemühungen zu der Beruhigung der tm Lande 
herrschenden Ausregung auszählt.

Schtveiz.
Zürich, 31. Juli. Die sozialistische Vereinigung 

der in der Schweiz lebenden Italiener hielt heute 
Nachmittag eine Versammlung ab, an welcher ungefähr 
1500 Italiener theilnahmen. Die Versammlung nahm 
eine Entschließung an, in welcher sie sich gegen die 
Messerhelden ausspricht und sich mit den Arbeitern 
der übrigen Länder solidarisch erklärt.

— Für die Opfer der Ausschreitungen in Zürich 
Kreis 3 sind schon zahlreiche Liebesgaben eingegangen.

.*

C15 Pf., Nichtabonnenten und Auiwärtige 20 Pf. die Spaltkeile ober bereit 
tlll I lLÜ? l Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition Spicringstratzk «r. 13.
Matt (früher „Neuer EMrrger Nrrzrlser") erfcheint werttLslich und kostet in Elbing 

pro Quartal 1,80 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Postanstalten 2 Mk.

= Telephon-Attschlttst Nr. 3. =

Änferttons-Anftrüge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.
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Amtlicherseits wird mitgetheilt, Laß die Blätter­
meldungen, eine oder mehrere Personen seien den bei 
den Unruhen erhaltenen Verletzungen erlegen, unbe­
gründet sind. Die Obduktion der Leiche des Kauf­
manns Lev! ergab unzweifelhaft Mord, der Thäter ist 
noch unbekannt.

England.
London, 31. Juli. Staatsficreiär des Innern 

Sir M. White Ridley erklärte im Unterhause, nach 
Erwägung oller Umstände habe er es für seine Pfl'cht 
gehalten, Jannson und Genossen der Gnade der 
Königin zu empfehlen, so daß dieselben als Straf­
gefangene erster Klasse behandelt werden. Bailcy 
fragt an, was das Kriegsamt betreffs der O.fiziere, 
welche sich an dem Einfall in Transvaal betheiligt 
hatten, gegen welche jedoch nicht in dem Prozeß gegen 
Jameson verhandelt wurde, zu veranlassen beabsichtige. 
Der Parlaments-Sccrctär des KriegsamteS Brodrick 
erwidert, er könne keine Antwort geben, weil die 
Frage noch erwogen werde.

— Jameson und die mit ihm Verurtheilten 
wurden heute Nachmittag vom Gefängniß Wocmwood- 
Scrubs nach dem Hollowcy Geiängniß zmückgedracht, 
wo ihnen die Vorrechte der Strafgefangenen erster 
Klasse zu Theil werden.

— Auf dem internationalen Sozialistcncongreß 
verbreitete die Majorität der französischen Delegirleu 
eine Erklärung, welche die Minorilät des gewaltsamen 
Fortschleppens eines Aktenbündels betreffend Mandate 
und betrügerischen Vorgehens beschuldigt. — Der 
Congreß nahm den Bericht des Unterrichisausschusies an, 
in welchem ausgeführt wird, es sei Pfl cht der Staats­
verwaltung, jeden Bürger durch Befreiung von den 
Schulgebühren und durch freien Unterhalt der Schüler 
die Möglichkeit einer vollständigen Erziehung vom 
Kindergarten an bis zur Universität zu ermöglichen. 
Der Bericht beantragt ferner, das Alter der Kinder, 
in welchem sie vom Schulbesuch befreit werden, aus 
16 Jahre zu erhöhen und untersagt die Beschäftigung 
von Personen unter 18 Jahren in ungesunden Be­
trieben oder in Nachtarbeit oder länger als 24 Stunden 
in einer Woche bet obligatorischem Besuch der Fort­
bildungsschulen. Des Weiteren empfi hlt der Bericht 
Gleichförmigkeit in der Fabrikgesetzgebung aller In­
dustrieländer mittels internationalen Abkommens und 
erklärt, die verschiedenen Regierungen hätten die von 
ihnen in der Berliner Conferenz von 1891 diesbezüg­
lich eingegangencn Verpflichtungen noch n'cht erfüllt, 
besonders erlaube dir englische Regierung noch immer 
die Beschäftigung von elijähcigeu Kindern. Zum 
Schluß verlangt der Bericht die Reguliruuz der Haus­
und der Fabrikarbeit.

Dänemark.
Kopenhagen, 31. Juli. Der dänische Consul in 

Libau, I. Brandt, ist heute zum geschästsführenden 
Direktor der hiesigen vereinigten Dampfschiffsgesellschaft 
ernannt worden.

Indien.
Simla, 31- Juli. Die von Lord Wolselcy in 

der zu London tagenden Commission für die indischen 
Cw l- und Militär Ausgaben gelhanene Aeußerung, daß 
Indien die gesammten Kosten des britischen Heeres 
in Indien tragen müßte, da Indien der britischen 
Herrschaft alles verdanke, und die Aeußerung, daß er, 
Wolseley, nicht mit indischen Truppen gegen Frank­
reich, Deutschland oder ein anderes Land kämpsen 
möchte, haben in Indien allgemeine Entrüstung erregt; 
in den indischen Regierungskreisen meint man, 
Wolseleh's Aeußerungen könnten Unzufriedenheiten 
unter den eingeborenen Truppen erregen.

Aus de» Provinzen.
Danzig, 31. Juli. Eine interessante, sehr umfang' 

reiche Felddienstübung von Truppen der hiesigen 
Garnison fand gestern bei großer Hitze von Morgens 
4 bis Abends 6 Uhr in dcr Nähe von Straschin statt. 
Es waren dazu fast das ganze 1. Leibhusaren- 
Regiment, das 5. Grenadier- und das 128- Infanterie- 
Regiment, sowie eine Batterie des 36. Fcld-Artillcrie- 
Regiments commandirt. Bei dieser Uebung wurden 
zum ersten Male, nachdem der AusbildungscursuS 
beendet war, die mit Zweträdern versehenen militärischen 
Meldereiter in größerem Maßstabe verwendet, ge­
wissermaßen als Stichprobe für die späteren großen 
Manöver. Sämmtliche Truppentheile — auch Artillerie 
und Husaren — hatten je nach ihrer Stärke mehrere 
dieser Meldereiter, größtentheils Chargirte, aber auch 
Gefreite und Gemeine; den einzelnen Compagnien 
waren je vier beigcgeben. Während der ganzen 
Uebung wurde der gcsammte Ordonnanz- und sonstige 
Meldedienst ausschließlich durch die Radier besorgt, 
und die Probe ist wohlgelungen, was um so höher 
anzuschlagen ist, als die Uebung stellenweise auf stark 
bergigem Gelände stattfand. Ihre Schlußaufgabe er­
ledigten die Radler, indem sie, gewissermaßen als 
Fouriere, ihren Truppentheilcn vorauseilten und deren 
Ankunft in den heimathlichen Quartieren meldeten. 
Wie verlautet, sollen diese Uebungen auf Wunsch des 
commandirenden Generals v. Lentze möglichst oft 
wiederholt werden, um die Aktionsfähigkeit der 
einzelnen Truppentheile aus das größtmöglichste Maß 
zu bringen. (G.)

Cnlm, 30. Just. Neben dem katholischen Kirchen- 
grsangvecem, dessrn Mitglieder fast sämmmtlich Deutsch- 
Katholiken sind, hat sich auch noch ein polnischer Kirchen- 
gesangvereln gebildet. Dieser letztere Verein steht in 
enger Verb'ndung mit dem polnischen Jndustrieverein, 
da er bet dessen Festlichkeiten stets mitwtrk^. Aus den 
Mitgliedern des Jndustrievcreius hat sich wiederum 
eine polnische Musikkapelle gebildet, welche ebenso in 
der Kirche und bei Festlichkeiten des Industrie- und 
des polnischen Turnvereins mitwirkt.

Rawitsch, 29. Juli. Der frühere Bürgermeister 
von Bratz, Hermann Gruschke, der vor einigen Monaten 
wegen Verbrechens im Amte zu mehrjähriger Zucht- 
hauestrafe verurtheilt und zur Verbüßung der Strafe 
in der hiesigen Strafanstalt untergebracht war, ist 
gestern Nachmittag, nachdem er noch kurz vorher mit 
gutem Appetit sein Vespcrbrod verzehrt hatte, Plötzlich 
eisern Schlapanfall erlegen.

Thorn, 31. Juli. Die ungewöhnlich große Hitze 
hat nach h-crher gelangten Privatnachrichten den in 
Graudenz zu einer besonderen Uebung versammelten 
Abtheilungen der Infanterie Regimenter Nr. 21 und 
61 eine große Zahl von Erkrankungen gebracht. Nach 
einem in unserer Stadt zirkulierenden Gerücht sollen 
6 Mann an H^tzschlag gestorben sein. Behördlicher­
seits ist hier von keinem derartigen Todesfall etwas 
bekannt. Somit ist dem Gerücht wohl keine Glaub- 
Würdigkeit derzumcssen. — Drei Knaben in Podgorz 
fanden gestern auf dem Artillerieschießplatz einen 
Zünder, den sie in ihrer Wohnung entladen wollten. 
Der Zünder explodir-e, ein Knabe wurde furchtbar 
zerstümmrlt und war sofort todt, die beiden anderen 
wurden schwer verletzt.

r Warlubien, 31. Juli. Auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weife sind die Torfgruben des Gutsbesitzers 

Herrn Gerlich * Bankau in Brand gerathen. Es ge­
währt einen eigenartigen Anblick, das ganze, etwa 
6 bis 8 Morgen große Feld in ein Flammenmeer 
verwandelt zu sehen. Seit 5 Tagen schon wüthet 
das Feuer, das immer noch an Stärke zunimmt und 
immer tiefer in die Erde geht. Da Löschungsarbeiten 
bei der Ausdehnung der Fläche ohne Erfolg sind, so 
wird, wenn nicht bald ein durchdringender Regen 
kommt, das Feuer wohl sobald nicht ausgehen.

X. Jastrow, 31. Juli. Gestern Nachmittag 
gegen 41 Uhr gingen über unsere Stadt drei schwere 
Gewitter, begleitet von orkanartigem Sturm und 
wolkenbrucharttgem Regen, nieder, die über 3 Stunden 
andauerten. Zwar brachten dieselben den nun schon 
seit mehreren Wochen ersehnten R-gen, aber die 
Wussermassen waren so gewaltig, daß sie Pflrnzen, 
Zäune und Brücken mit sich fortrissen. Bäche und 
Gräben traten über ihre User, niedrig gelegene Stadt­
theile und Straßen wurden überschwemmt und waren 
iür den Abend unpassirbar. Auch Hagel, von be­
deutender Größe und mit Eisstücken vermischt, fehlte 
bet dem Unwetter nicht; durch ihn hat die Sommerung 
sehr gelitten.

Pelpltn, 30 Juli. Herr Z'egeleibesitzer Moebus- 
Succase hat feine in Pommet belegene, etwa 360 
Morgen große Besitzung für 88 000 Mark an Voigt 
aus dem Sächsischen verkauft.

Jnowrazlaw, 30. Juli. Das unbesonnene, 
heftige Trinken zu kalten Wassers in erhitztem Zustande 
hat wieder einmal ein Menschenleben gefordert. E n 
Arbeiter der Pätzold'schen Fabrik, der sehr crh'tzt war. 
trank gierig ganz kaltes Wasser. Die Folgen dieser 
Unbesonnenheit stellten sich alsbald ein und der Mann 
sollte ins Krankenhaus geschafft werden, starb aber 
schon auf dem Transport.

§§ Bütow, 31. Juli. In der Nacht vom 29. 
zum 30. d. M. entstand auf dem Bodenräume des 
dem Eigenthümer Franz Leder in Abbau Kl. Tuchen 
gehörigen Wohnhauses Feuer. Als die Bewohner er­
wachten, sahen sie ihr Wohnhaus über ihrem Kopfe 
brennen und knnnten nur das nackte Leben retten. — 
Gestern Abend ging in unserer Gegend bei heftigem 
Gewitter und Hagelschlag ein wvlkenbruchartiger Rogen 
nieder, der erheblichen Schaden anrichtete. Die Keller 
und auch einige Stuben wurden mit Wass r angesüllt, 
Durchlaßbrücken weggeschwemmt, der von den Bergen 
weggespülte Sand hatte sich auf den Straßen stellen­
weise fußhoch angehänst; auch hat das Getreide sehr 
gelitten. Der Bl tz soll auf einigen Stollen einge- 
schlagen haben. — In dem zum Landbest.llbezirk der 
Postanstalt Borntuchen gehörigen Orten Strusiow und 
Wuss feit werden vom 10. k. M. ab Posthülssstellen 
in Wirksamkeit treten.

Posen, 30, Juli. Der Distanzr'tt, welchen O fixiere 
des 5. Armeekorps heute Nacht unternommen haben, 
hat folgendes Ergebniß gehabt: Erste waren Lieut. 
Graf Arnim vom hiesigen Loibhusaren-Regiment und 
Lieut. Graf Egloffstein vom 10. Ulanen-Reglment.

—d. Mühlhausen, 31. Juli. Heute früh etwa 
um sieben Uhr brach im Holzschauer des dem Eigen- 
käthner Hillenberg gehörigen Grundstücks im benach­
barten Herrndorf Feuer aus. G ückttcher Weise wurde 
dasselbe von einem Nachbar sofort bem.rkt, und es ge­
lang, den Brand im Keime zu ersticken. Das Auf­
finden eines Schächtelchen mit Streichhölzern am 
Schauer, sowie der Ausbruch des Feuers in Abwesen­
heit der Bewohner des bedrohten Hauses deuten ent­
schieden auf Brandstistung hin. Es ist daher auch vom 
Gemeindevorsteher eine diesbezügliche Anzeige erstattet 
worden. — Ein Besitzer in Neumark fand kürzlich an 
einem Morgen seine sämmtlichen Runkelrüben ausge­
zogen und aufs Feld hingelegt vor. Ruchlose Hände 

'hatten in der Nacht unbemerkt dieses Bubenstück voll­
führt. — Dem Besitzer Knoblauch in Deutschendors 
sind die schönsten Bäume durch Begießen mit Salz­
säure ausgegangen. Auch in diesem Falle hat man 
die Thäter nicht entdecken können.

8. Heiligenbeil, 31. Juli. Am 2. August findet 
das Sommerfest des hiesigen Männerturnvereins statt, 
zu dem 6 Vereine aus Nachbarstädten dngelaben sind.

Braunsberg, 29 Juli. Bei dem hiesigen Füsilier- 
Bataillon ist vor einiger Zeit ein sogenanntes Jagd- 
Kommando gebildet worden, welches durch außer­
gewöhnliche Marschleistungen deu Zrv^ck hat, die 
Mannschaften im Ertragen großir Anstrengung zu 
üben und durch eingehende Belehrung sie zu besonderer 
Verwendung im Patrouillendienst, namentlich in der 
Nacht im schwierigen Gelände, zu schulen. Das 
Kommando, aus 2 Unteroffizieren und 16 Füsiliren 
bestehend, hat an größeren Märschen einen solchen von 
etwa 53 Kllom. in der Zeit von 11 Stunden bei 
außerordentlicher Hitze in der Gegend von Eisenberg, 
Herzogswalde, Hanswalde, einen andern von etwa 
75 Kilom. in 20 Stunden nach dem südlich von 
Mühlhausen gelegenen Kämmereiwalde und zurück 
ausgeiührt.

Memel, 31. Juli. Dem „Mcmeler Dsmpsboot" 
liegt eine Meldung aus Libau vor, wonach dort seit 
Mittwoch eine furchtbare Feuersbrunst herrsche. Bis 
gestern seien 60 Gebäude, darunter das Postamt, 
niedergebrannt, der Telegraph ist unterbrochen. Die 
Kornstraße, die Julianenstraße und der Neue Markt 
stehen in Flammen. Die Feuerwehr ist machtlos. Dos 
Feuer soll in einem Petroleumspeicher ausgebrochen 
und der Schaden sehr beträchtlich sein.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 1. August 1896.

Muthmastliche Witterung für Sonntag, den 
2. August: Wolkig mit Sonnenschein, normale 
Temperatur, strichweise Gewitterregen, w'ndig; für 
Mo.ttag, den 3. August: Verändert ch, kühler, windig.

Personalien Gerichtsoss.sior Stieren in Königs­
berg ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Stras- 
burg Westvr. ernannt.

Der Minister für Landwlrthscha't, Domänen und 
Forsten hat die Berufung des Geheimen Oberre- 
gierungs- und Vortragenden Raths im Ministerium 
für Landwirthschait, Domänen und Forsten Dr. Thiel 
in Berlin, des Direk.'ors der Forstakademie, Laadforst- 
meisters Dr. Danckelmann in Eberswalde, des Ge­
he men Regierungsraihes, Professors Dr. Ma.rcker in 
Halle a./S., des Professors Dr. Schmoller in Berlin, 
des Professors Dr Sering in Berlin, des Ritterguts­
besitzers Dr. von Komierowski aus Niezychowo, des 
Rittergutsbesitzers von Knebel-Döbcritz auf Lübgust 
und des Rttlergutsdesitzers, Mitgliedes der Herren­
hauses, von Graß auf Klanin zu Mitgliedern des 
Landes-Oekonomie-Kollegiums auch für die laufende 
Wahlperiode erneuert und ferner den Direk oc der 
landwirthschaftlichen Akademie, Geheimen Regierungs­
rath, Professor Dr. Freiherrn von der Goltz in 
PoppelSdorf, sowie den Rittergutsbesitzer, Mitglied des 
Hauses der Abgeordneten, Freiherrn von Erffa aus

Schloß Wernburg für die laufende Wahlperiode zu 
Mitgliedern jenes Kollegiums neu berufen.

Der Gerichtsdiener Wolkowski bei dem Amtsgerichte 
in Danzkg ist verstorben.

Westpreustische Missionseonserenz. Die dies­
jährige Hauptversammlung findet am 4. und 
5. August er. in Elbing statt. Folgendes Programm 
ist für dieses Fest entworfen. Dienstag, den 4. August 
nachmittags 5 Uhr: Mijsionsgottesdienst in der 
St. Marienkirche. Die Predigt hält Missionsinspekror 
Winkelmann-Berlin. Abends 71 Uhr: Zusammen­
kunft der Mitglieder im Casino. Bericht des Pfarrers 
Johst-Barendt über den diesjährigen Berliner Mifsions- 
cursus. Conferenz des Vorstandes und der Synodal- 
Helfer. Mittwoch, den 5. August, vormittags 9 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnasiums Hauptversammlung 
1) Einleitende Ansprache (Superintendent Böhmer» 
Marienwerder). 2) Jahresbericht des Vorsitzenden. 
3) Vortrag. „Die Missionsmethode der Berliner 
Missionsgesellschaft I hüben und drüben. (M'isions- 
direktor Gensichen - Berlin). 4) „Der Segen der 
Mission für die heimathliche Kirche", eingeleitet durch 
Pfarrer Niemann-Ohra. Im Casino findet darauf 
das gemeinsame Mittagessen statt. (Gedeck 2 Mk. ohne 
Weinzwang). Nachmittags 4 Uhr: Nachfeier in 
Sch'llingsbrücke mit Ansprachen über Frauenelend und 
Frauenhülfe von Superintendent Böhmer-Marien- 
werder, Pfarrer Niemann-Ohra, Missionsinspekror 
Winkelmann-Berlin und Missionsdirektor Gensichen- 
Berlin. Schlußwort Superintendent Schiefferdecker- 
Elbing. Donnerstag, den 6. August soll bet günstiger 
Witterung und genügender Betheiligung ein gemein­
samer Ausflug nach Kahlberg unternommen werden. 
Wünsche hinsichtlich der Wohnung werden b's zum 
1. August an den Vorsitzenden des Orts Ausschusses 
Herrn Pfarrer Mallekte-Elbing erbeten.

Der Ruderverein „Nautilus" veranstaltete 
gestern Abend im Gärtchen seines Bootshauses eine 
„italienische Nacht", zu der sich zahlreiche Mitglieder 
nebst deren Damen eingefunden hatten. Mit lebhaftem 
Interesse wurden die von den Activen des Clubs auf 
dem Elbing ausgeführten Schwimmkünste verfolgt; 
viel Unterhaltung und Heiterkeit bereitete das sogen. 
Fischstechen, ebenso wie das „Starten In Waschtrögen". 
Eine Schwkmmpolonaise, bei der die Ausführenden 
brennende Lampions mit sich führten, bildete den 
Beschluß der interessanten Schwimmspiele. Eine nach 
Hunderten zählende Menschenmenge hatte sich am 
diesseitigen Elbingufer eingefunden, ebenso waren 
viele Böte erschienen, deren Insassen an den be­
lustigenden Veranstaltungen lebhafte Theilnahme be­
kundeten. Während der Dauer der Wasserspiele 
wurde die Wasserfläche von einem elektrischen Schein­
werfer von der Schichau'schen Werft aus beleuchtet. 
— Den Aufführungen schloß sich ein geselliges Bei­
sammensein in dem mit zahlreichen Lampions anmuthig 
geschmückten Bootsgarten an. — Musikvorträge der 
Prlz'schen Kapelle trugen wesentlich zur Unterhaltung 
der Anwesenden bei; einige Liedervorträge fanden 
lebhaften Beifall. Das Wetter des gestrigen Abends 
ließ nichts zu wünschen übrig.

Westpreustische SPiritusverwerthungs Ge­
sellschaft Am Donnerstag traten zu Dirschau 15 
westpreußische Brennereibesitzer zusammen und nahmen 
das von den dazu beauftragten Herren Jnteresienten 
ihnen unterbreitete Statut einer westpreuß scheu 
Spiritusverwerthungs-Gesellschaft mit unwesentlichen 
Abänderungen an. Nachdem die Genossenschaft mit 
etwa 11 Mill. Litern Contingent sich conftitulrt hatte, 
werden zum ersten Vorsitzenden Herr v. Hryer- 
Goschin, zu seinem Stellvertreter Herr v. Kries- 
Roggenhausen, in den Vorstand die Herren v. Graß- 
Klanin und Classen-Danzig und zum Vorsitzenden 
des Aufsichtsraths Herr v. Buddenbrock Ottlau und 
zu seinem Stellvertreter H rr Heyne-Narkau gewählt.

Turnfahrt. D r hiesige Turnverein beabsichtigt, 
am Sonntag, den 9. d. M., eine größere Turnfahrt zu 
unternehmen. Der Abmarsch erfolgt bereits am Sonn­
abend Abend und zwar geht es dann bis zum „Hirsch­
kruge"; hier gedenken die Turner zu übernachten. Am 
Sonntag früh geht der Marsch weiter zum Rakaner 
See, von wo aus dann nach den Rehbergen marschirt 
wird. Nach dem Besuch sämmtlicher Aussichten in den 
Rehbergen wird Cadienen aufgesucht, wo Rast gehalten 
werden soll. Von Cadienen au5 wird der Rückweg 
längst der Hasfküste über Succase nach Reimannsfelde 
angetretn, von wo aus der Tourdampfer Abends zur 
Rückfahrt nach Elbing benutzt werden soll. — Für den 
Monat September ist eine Turnfahrt über Trunz nach 
der Stelliner Forst und Tolkcmit geplant.

Die Platzgebühr in den »-Zügen. Als die 
D Züge seiner Zeit eingeführt wurden, weigerten sich 
zuweilen Reisende, die für die Benutzung der Harmo­
nikazüge zu entrichtende Platzgebührzu zahlen, was zu 
Prozessen Anlaß gab, die theilweisezu Gunsten der Eisen- 
bahn-Verwaltung, aber auch in manchen Fällen zu 
Gunsten der Verklagten aussielen. Nachdem die 
Fahrkarten mit dem Vermerk „Für Benutzung der 
v-Züge ist Platzgebühr zu zahlen" versehen sind, hat 
sich Niemand mehr geweigert, die übliche Gebühr zu 
zahlen, bis vor einigen Tagen dieser Fall wieder vor- 
kam, der wahrscheinlich zu einem Prozeß führen wird, 
wenn der Betreffende inzwischen sich nicht eines Andern 
besinnt und den Betrag einsendet. Ein hiesiger Bürger 
kam mit seiner Gattin von Berlin und mußte bis 
Dirschau in einem gewöhnlichen Wagen Platz nehmen, 
wofür keine Platzgebübr erhoben wurde. In Dirschau 
wuiden Plätze in Durchgangswagen frei und d'e ge­
wöhnlichen Wagen zurückgelassen. Als der Betreffende 
während der Fahrt die Platzgebühr mit 50 Pf. zahlen 
sollte, verweigerte er dieses und wurde hier dem 
Statisnsbeamten zur weiteren Veranlassung übetgeber. 
Die Angelegenheit ist (ei der Behörde zur Anzeige 
gebracht worden.

Sonntagsveranstaltungen. In Bcllevne findet 
morgen ein von Herrn Otto Pelz ausgeführtes Concert 
statt, dem wir regen Besuch wünschen. In der 
Markthalle wird ein Rosenfest veranstaltet werden, 
während in Schillingsbrücke der Katholische Gesellen- 
Verein sein Sommerfist feiert. Der Werkmeisterverein 
unternimmt seine bereits besprochene Wagenfahrt nach 
Tolkemit und Abends concertiren im großen Saale 
der Bürgerressource die Leipziger Sänger Eyle-Hanke.

Fata morgana. In der Nähe des Fischer­
dorfes Conradsvitte wurde in voriger Woche eine 
interessante Luftspiegelung beobachtet. Am Horizont 
zeigte sich plötzlich ein langer dunkler Streifen, der 
von Bäumen eingerahmt war und jedenfalls eine 
Fahrstraße darstellte. Nach einigen Minuten erschienen 
dann rechts davon einige Häuser, in deren Nähe man 
kleine dunkle Wesen sich bewegen sah. Das hübsche 
Bild, bei dem sämmtliche Gegenstände auf dem Kopfe 
standen, befand sich in schwankender Bewegung. Roth» 
ftrahlige Lichlstreifen zerstörten endlich die Deutlichkeit 
des wunderbaren Phänomens, das etwa von 1 bis 
11 Uhr Mittags im schönsten Farbeuschimmer zu 
beobachten war.

Weiße Mützen für Fischereibeamte, Aus, 

Antrag des MinisterS für Landwirthschaft, Domänen 
und Forsten ist allerhöchsten Orts genehmigt worden, 
daß die Fischerei - Aufsichtsbeamten weiße Uederzüge 
über die Dienstmützen ober weiße Mützen, bestehend 
aus einem leichten Gestell mit weißem Leinwand- oder 
Baumwollenbezug von demselben Schnitt, wie die 
Tuchmützen, mit dem vorgeschriebenen Rande und 
den reglementsmäßigen Abzeichen tragen dürfen.

Barante Lehrerstelle. An der höheren Töchter­
schule zu Jnsterburg ist die Stelle eines Lehrers am 
1. Oktober neu zu besetzen. Das pensionsfähige An- 
fangsgehalt beträgt 1200 Mk. und steigt in Perioden 
von v er zu vier Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 2100 Mk. Bewerber, welche das 
Examen für Mittelschulen bestanden haben, und die 
Lehlbesähigung für Rechnen und Naturwissenschaften 
besitzen, wollen ihre Meldungen unter Anschluß der 
Zeugnisse, eines Lebenslaufes und eines Gesundheits­
attestes bis zum 20. August d. Js. beim Magistrat 
einreichen.

Der 12. deutsche Schneidertag wird vom 
Bunde der deutschen Schneiderinnung vorn 2. bis 5. 
August d. Js. in Berlin abgehalten. Außer der 
Konfcktionsfrage w'rd ihn das Gefitz wider den un­
lauteren Wettbewerb, der Gebrauchsmusterschutz, das 
deutsche Modewesen, die Vermehrung und Verbesserung 
der Schneider-Fachschulen ?c. beschäftigen.

Baugewerks » Verbandstag Der diesjährige 
(elfte) Verbandstag der deutschen Baugewerks-Beruss- 
Genossenschaften wird am Sonnabend, den 29. August, 
zu Nürnberg unter Vorsitz des Herrn Baumeister 
Felisch-Verlin abgehalten werden. Von den zur Ver­
handlung stehenden Gegenständen dürften besonders 
die „Neugestaltung der Gefahrentarife" sowie „Unfall- 
unb Kran.kheitsverhütungen in Baubetrieben" von 
Interesse sein.

Berheirathuug von Lehrerinnen. In den 
Urkunden über die Berufung von Lehrerinnen an 
Schulen ist nach einer Verfügung des Kultusministers, 
soweit d'cs noch nicht geschehen ist, in Zukunft die Be­
stimmung auszunehmen, daß die feste Anstellung der 
betreff nden Lehrerin im Fall ihrer Verheirathung 
mit dem Schluß des Schulhabj ihres ihr Ende erreicht.

Einziehung von Gerichtsvollzieherstellen 
Aus Erfparntßrücksichten ist im Gebiete der Justiz­
verwaltung angeordnet Wörter, daß bet kleineren 
Amtsgerichten, bei denen die Gerichtsvollzieher nicht 
mehr auf die vorschriftsmäßige Höhe der Gebühren 
kommen, die Gerichtsvollzieherstellen eingezogen und 
die betreffenden Gerichtsbezirke an andere angegliedert 
werden, sodaß auf diese Art weniger aber größere 
Gerich'svollzieherbezirke gebildet werden.

Beförderung von srischgeschossenem Wild 
Eine besonders für Jäger w chtige Bestimmung hat 
jetzt die Eisenbahn-Virwaitnng getroffen, indem sie 
angeordnet hat, daß frtschgeschoffer.es Wild, welches 
von den Jägern nach der Jagd gleich mitgenommen 
wird, nicht als Reisegepäck anzusehen und deshalb für 
derartige Sendungen bet Aufl eserung derselben an den 
G.päckabferligungsstellen stets die volle Gepäckfracht 
ohne Anrechnung von Freigewicht zu erbeben ist- 
Dagegen ist es den Jägern gestattet, einzelne leicht 
zu tragende Stücke Kleinwild in Jagdtaschen oder der­
gleichen mit in die Wsgenabtheilungen zu nehmen, 
sofern hierdurch nicht die Mitreisenden belästigt werden 
und buch genügende Verpackung des Wildes oder 
festes Verbinden der Schußstellen eine Verunreinigung 
des Wagens durch aussickerndcs Blut b.rbinbett wird-

Die Erlaubnis? zur Uebernahme der LkitUNsi 
einer Privatschule ist, wenn dieselbe über die Sielt 
der Volksschule hinausgeht. nach Verfügung des Kultus--^ 
Ministers allgemein nur solchen Personen zu ertheilen, 
welche neben der Erfüllung der sonstigen Voraus­
setzungen auch den Nachweis des bestandenen Rektorat 
examens erbracht haben.

Besitzwechsel. Das Garten-Restaurant „ZuM 
Eisernen Kreuz", Jnn. Marienburgerdamm (vordem 
hieß es „Vater Iahn" und „Rheinischer Hof") ist für 
den Preis von 28,500 Mk. in den Besitz des Herrn 
Kaufm mn Riedelsdorff, Johannisstraße, übergegangen, 
welcher daselbst ein größeres Materialwaaren- und 
Schankgeschäft zu errichten gedenkt.

Von der Bahn. Der Courierzug von Königs­
berg, welcher gestern Abend schon mit einigen Minuten 
Verspätung hier eintraf, erlitt h'er noch einen länge­
ren Aufenthalt dadurch, daß an dem Getriebe etwas 
heiß gelaufen war und erst durch Wasser abgekühlt 
werden mußte, so daß der Zug mit 18 Min. Ver­
spätung hier abfuhr. Das trockene Wetter ist über­
haupt dazu geeignet, schädlich auf die Zugmaschinen 
einzmvirken, indem der aufwirbelnde Sraub sich in 
das Getriebe setzt und dadurch eine Reibung entsteht, 
welche das Warmlaufen der empfindlicheren Theile 
verursacht.

Bon einer Kreuzotter gebissen wurde gestern 
der Besitzer Schulz aus Succase. Da er sich sofort 
in ärztliche Behandlung begeb, ist Hoffnung vor­
handen, ihn am Leben zu erhallen. Dieser Fall ist 
wiederum eine ernste Mahnung, bei den Wanderungen 
durch Wälder und über Wiesen vorsichtig zu fein, 
denn besonders in diesem Jahre treten die Kreuzottern 
sehr zahlreich auf.

Im hiesigen städtischen Krankenstift war 
Ultimo Juni ein Bestand von 30 Kranken, der Zu- • 
gang im Juli betrug 39 Kranke, der Abgang 41, von , 
denen 38 genesen entlassen und 3 gestorben sind. Es 
bleibt somit Ultimo Juli ein Bestand von 28 Kranken 
(21 männl. 7 weibl.)

Ertrunken. Der in der Janzen'jchen Ccment- 
fabrif beschäftigte Arbeiter Peter Schmalfeld aus 
Pangritz Colonie wollte gestern Mittag kurz vor Be­
ginn der Nachmittagsarbeit im Danziger Graben ein 
Bad nehmen. In erhitztem Zustande und mit ge­
fülltem Magen ist Schmalfeld im Wass.r höchstwahr­
scheinlich von einem Schlaganfall betroffen worden- 
Man fand bald darauf die Kleider dcs Schmalfeld 
und ihn selbst als Leiche im Wasser. Die Mutter 
des Verunglückten, welche diesem das Miltagcssen ge­
bracht hatte, war von ihrem Gange kaum zu Hause 
in Pangritz Colonie angelangt, als ihr auch schon die 
Unglücksbotschaft überbracht wurde. Der Verunglückte 
war 24 Jahre alt. Dieser Fall mahnt wieder zue 
Vorsicht beim Baden. Es kann nie oft genug davor 
gewarnt werden, mit gefülltem Magen oder in er- 
hitz'em Zustande zu haben.

Der Monat Juli ist vorüber. Derselbe dürfte 
sich dieses Mal recht fest in unser Gedächtniß ein­
prägen, da er uns manchen Schweißtropfen onsgk- 
preßt hat. Dem Anscheine nach tritt der August 
die Erbschaft seines Vorgängers an, da ein Unter­
schied in der Temperatur zwischen gestern und heute 
kaum zu merken ist.

Aus der Niederung. Die Rapsente ist be­
endet und hat in unserer Niederung einen Eltrag 
von 25—30 Schrffel vom kulm. Morgen geliefert, i>" 
großen Werder 30—35 Scheffel. Der Ertrag bleibt 
hinter dem vorjährigen etwas zurück, während d^r 

»Preis ziemlich derselbe ist. Der Roggen ist schon ein-

frtschgeschoffer.es


e.

Bürger-Ressource

18 Pfd. ff. Limb.-, 9Pfd.ff.Schweiz.-Kase 
joM.6Nachn. Hofmann, Käseh.IVIUneken.

Jt

143
136
106
103

139,00

108
67,00

101,00
110
105
117
110
90

172

31.17.
137 50

11060

20 80
44 9)
44 90
38 70

Viehmarkt.
Danzig, 30. Juli. Es waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 17, Ochsen 7, Kühe 13, Kälber 37, Schafe 
161, Schweine 343, Ziegen 0 Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
23—27 J6, Rinder 19—26 Jt, Kälber 30-34 Jt, 
Schafe 20—22 Ä, Schweine 29—32 JL, Ziegen — JL 
Schleppend. 

3 tüchtige Tischler
können sofort eintreten bei

Bruno Fax, Pr. Holland, 
Dampf-Drechslerei.

Ich bin verreist; mein 
Atelier für kimstl. Zähne ist 
geschlossen.

C. Klebbe.

Rkstrmirte Kirche.
Herr Prediger Dr. Maywald 

ist vorn 4. bis 14. August verreist. 
Seine Vertretung hat Herr Pfarrer 
Bury gütigst übernommen.

«litty $Mt 
von Zucker, Caffee, Reis 2c., 

sowie Flicksäcke, Sacklnmpen billig 
zu haben__________ Alter Markt 62.

. Auf Dampfer seiC a h I b e r g“ 
wurde gefunden:

1 Korallenb röche,
1 Kinderarmband,
1 Damen - Siegelring,
1 Botanisirkapsel,
1 Kinderspaten.

Winzer ZmpWiffs-Khederei
F. Schichau.

Reinecke’s FahnenftdriK
Hannover.

Winzer 
SchWeinenerßchernngs-Kerein.

Das Bureau des Vereins befindet 
sich von Mittwoch, den 5. bis inel. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., der 
Ausstellung wegen in der Wohnung des 
Kassirers, Herrn Schmidt-8e.qan. 
Dienststunden von 2—6 Uhr Nach­
mittags. Daselbst Mittwoch, den 
5. d. Mts., Abends 7 Uhr:

VorAands-Sitzung.
E. Hildebrandt.

Vorsitzender.

Sie können garnichts über mich verhängen—* Die 
Kammer fand endlich dieses Gebühren denn doch un­
würdig, und es erschollen die Rufe: „Hinaus, hinaus!" 
Der furchilose Kampfbahn wurde nur noch wüthender 
und schrie: „Was? Wer rüst: hinaus? Kommt her, 
ich habe vor Niemandem Angst! Ja, Ihr seid Dienst­
boten und Eunuchen, beim Himmel, beim Himmel, 
beim H'mmel!" Wie Hammerschläge trafen die mit 
schmetternder Stimme ausgestoßenen Worte die Ohren 
und ließen das Glasdach der Aula erklirren. Auf der 
Rech'en rief man: „Es ist Zeit, diesen Anmaßungen 
ein Ende zu machen!" Aus dem Centrum klang es 
zurück: Es sind ja ihre Bundesgenossm!" Und von 
rechts antwortete man: „Jetzt die Ihrigen! Eine 
Aufforderung des Vorsitzenden an Jmbriank, seine 
Worte zurückzunehmen, war erfolglos. Er antwortete: 
„Gar nichts nehme ich zurück! Lieber gebe ich mein 
Blut her, all' mein Blut, all' mein Blut!" Dies 
erregte Heiterkeit und der Vorfall hatte keine weitere 
Folge. — Dabei ist im vorigen Jahre die Geschäfts­
ordnung der Kammer verschärft worden, und man hat 
die Besorgniß ausgesprochen, daß die parlamentarische 
Freiheit durch das Tadelsrecht des Vorsitzenden leiden 
könne.

— Die Damenschneiderei ist ein einträgliches 
Geschäft, besonders wenn man sie in Paris betreibt. 
Der bekannte Damenschneider Worth jun. aus Paris 
hat bei Prangins in der Schweiz die sogenannte 
Bergerie gekauft und läßt sich dort eine prachtvolle 
Villa erbauen. Das Gebäude wird so eingerichtet, 
daß man mit einem Boot vom See bis in den Salon 
hineinfadren kann.

— Originelle Abbitte. Im Taster Stadtblatt 
stand jüngst zu lefep: „Trotz böser Erfahrungen habe 
ich mich wiederum durch mein verleumderisches Mund­
werk hinreißen lassen, mehrere Herren der hiesigen 
Schloßbrauerei schwer zu beleidigen. Ich leiste hier­
mit den betreffenden Herren Abbitte mit dem Be­
merken, daß ich meine lose Zunge nunmehr besser im 
Zaume zu halten mich bemühen werde. Anna Graupncr."

— Vom Alkohol. Folgendes Gedicht in Becher­
form findet sich in den „Mittheilungen des deutschen 
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke":

Der Alkohol spricht:
Wollt ihr Wunder und Zeichen schauen, 

Kommt zu mir, ihr Männer und Frauen! 
Laßt mich noch meinem Willen nur handeln, 
So kann ich die ganze Welt euch verwandeln. 

Arm mach' ich die Reichen, krank die Gesunden, 
Aus Arbeitern schaff' ich euch Vagabunden, 
Aus Frommen Spötter, aus Weisen Verwirrte, 
Aus Fleißigen Faule, aus Guten Verirrte, 
Aus züchtigen Jungfrauen schamlose Weiber, 

i Aus tüchtigen Männern Diebe und Räuber, 
Aus häuslichem Glücke Elend und Noth, 
Aus Nahrung Gift, aus Leben Tod.

Wie ich das kann? 
Folgt mir heran!

Das Naß 
Im Faß 
Thut das 
Ins Glas, 

Dann an die Lippen 
Zum Kosten und Nippen, 

Dann nur munter 
Hinunter!

Nur mehr! 
Gebt her!

Und wieder 
Hernieder 

Und immer wieder!
So nähr' ich das Feuer, ihr trinket und trinkt, 
Bis euch der Abgrund der Hölle verschlingt!

Telegramme.
Stettin, 1. August. Auf der Werft des „Vul­

kan" ging heute Mittags 12 Uhr der Schrauben- 
dampfer „Friedrich der Große" vom Stapel. Es ist 
dies einer der größten Dampfer, der bisher für den 
„Norddeutschen Lloyd" auf dem „Vulkan" gebaut 
wurde.

Breslau, 1. August. Seit heute früh brennt die 
dem Commerzienrath Geißler gehörige Spinnerei in 
Peterwaldau. Die Feuerwehren aus der Umgegend 
betheiligen sich an den Löschungsarbeiten.

Rom, 1. August. Die Herzogin von Genua ist 
von einer Tochter entbunden worden.

London, 1. August. Nach einer Meldung der 
„Times" aus Prätoria ist dem Präsidenten Krüger 
kein Telegramm über den Ausgang des Prozesses 
Jameson zugegangen.

London, 1. August. (Unterhaus). Bei der De­
batte über den Ausgabe-Etat des HandelsamtS er­
klärte der Präsident des Handelsamts betreffs der 
Frage über die Einfuhr von im Gefängniß ange­
fertigten Waaren, der Schriftwechsel mit den aus­
wärtigen Regierungen könne noch nicht vorgelegt wer-

) Liter Iocj
nicht contingentirter 34,—

118
105,70
104 80

99,70
105 70 
104,80 
100,00 
100,90 
100,3) 
105,'0 
104 43 
170 35 
216 20
88,00
64 53 
87 80 

208 2) 
124 50

d. 3. August:

Hiuiloriß. Abend 
der altrenommirten 

Ktipfigel Sänger 
°us dem Krystall-Palast zu Leipzia: 

Eyle, Schmidt, Pastorv, Walter
Rafaeli, Eyle jun., Hanke? ’ 

Sttettan: Wüt. Eyle, Herrn. Hanke.
Anfang 8 Uhr. Kasscnpreis 60 <S.

a 50 vorher bei Herren 
b£lckmann und Cajetan Moppe.

Beide Abende vollständig 
-------- uenes Programm.

Ktkmtnlchullg.

EbTi! über deren Erwerb 
l>at EinmCÄCVne Eingaben gemacht

ÄÄ ?icfclbsc m 
näckst das? öp haben, dem-
gehörigen vor löng"crcr" st^t^ch 

JolMnißstraßc hier ges,„,d«, fei.
Dic Eigcnthumerin der tihr n>irh 

ansgefordcrt, sich zu den »Uten tv T 
381/96 zu melden.

Elbiug, den 29. Juli 1896.

Der Erste Staatsanwalt.

H MF Stellensrrchende jeden
■ Berufs placirt schnell Reuters 

W Bureau in Dresden, Reinhardstr.

letzt werden. Da aber objektiv eine Beleidigung vor- < 
liege, so müsse die Verurthttlung des Privatverklagten ! 
erfolgen, doch sei unter Berücksichtigung der obwalten- i 
den Verhältnisse auf das niedrigste Strafmaß von 1 
drei Mark Geldstrafe erkannt worden.

— An dem Schalter eines Berliner Tele. 
graPhen-Amtes erschien ein Herr und gab folgende I 
Depesche aus: „Pastor 36. in N. 3 Epistel Johannis, I 
V. 13 und 14." Dem Schalterbeamten war der Text 1 
der angezogenen Bibelstclle natürlich nicht im Ge^ : 
dächtniß, aber er verfehlte zu Hause nicht, das Neue 1 
Testament aufzuschlagen und die oben bezeichnete i 
Stelle des dritten Briefes Johannis nachzulesen. Da ; 
fand sich denn Vers 13: „Ich hatte viel zu schreiben, 
aber ich wollte nicht mit Tinte und F.cher an Dich 
schreiben." Vers 14 lautet: „Ich hoffe aber, Dich 
bald zu sehen, so wollen wir mündlich mit einander 
reden." Das war es, was der bibelfeste Herr hatte 
telegrophiren wollen; indem er aber anstatt des Textes 
nur die Stelle desselben angab, sparte er 1 Mk. 
15 Pfg. Telegraphen Gebühren. So belohnt Frömmig­
keit sich selbst.

— Der Defraudant Götze, welcher dem Bank­
haus Bleichröder 105,000 Mk. unterschlagen hat, dann 
mit seiner Geliebten nach Amerika geflüchtet ist, dort 
aber später ergriffen und noch Deutschland aus­
geliefert wurde, ist zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünfjährigem Ehrverlust tzerurtheilt worden.

— 90 000 Meilen per Rad Aus Detroit, 
Michigan wird geschrieben: „Der 26jährige Albert 
Flcck, Sohn eines wohlhabenden Fabrikanten aus Ein- 
beck in Hannover, ist auf einer Radfahrertour, die sich 
über 90 000 Meilen erstrecken soll, hier eingetroffen. 
Seine Reise war aus vier Jahre berechnet. Sie führt 
von hier über Chicago nach San Frarcisco, von da 
per Dampfer nach Valparaiso (Chile), dann per Rad 
nach Buenos-Ayres, per Dampfer nach Capstadt, von 
dort per Rad die Ostküste aufwärts bis Sansibar, von 
da per Schiff nach Bombay, von dort per Rad durch 
Vorder- und Hinter-Jndien bis Singapore, von dort 
per Schiff nach Albany in Nordaustralien, über das 
australische Festland nach Sydney, Melbourne, Adelaide, 
dann weiter per Schiff nach Japan. Nachdem er 
Japan durchradelt, will Fleck per Schiff nach Shangai 
reisen, dann auf dem Rade nordwärts bis Wladiwostok 
in Sibirien, dann westwärts durch Sibirien nach Ruß­
land, und endlich durch Rußland und Schweden nach 
der Heimath zurück. Es handelt sich um eine Wette. 
Wenn er gewinnen will, so muß er jedes Jahr 22 500 
Meilen oder jeden Tag in den vier Jahren rund 62 
Meilen zurücklegen, was ihm nicht leicht werden dürfte." 
Am 2. April brach er von Einbeck auf. Er fuhr durch 
Frankreich und Spanien nach Portugal bis Lissabon, 
und da er hier keinen rechtzeitig abgehenden Dampfer I 
fand, zurück per Bahn nach Cherbourg, von da mit I 
dem „Fürst B'smarck" noch Amerika. Am 10. Juni 
fuhr er per Rad von New-Aork ab und traf nun in 
Detroit ein.

— Fidele Kammersitzung. Aus Rom, 24. Juli, 
schreibt man: In drr Dlscussion des Gesetzes betreffend 
das C vilkommissariat in Sizilien gab der Abgeordnete 
Aprile in der Kammer eine einzig dastehende Probe 
von Auflehnung gegen die Autorität des Kammer­
vorsitzenden. Dieser wollte Aprile, nachdem die Re­
gierung und der Ausschuß ihre Meinung über ein 
öon ihm beantragtes Amendement ausgesprochen hatten 
der Geschäftsordnung zufolge das Wort hierzu nicht 
mehr ertheilen. Aprile sprach dennoch und zwar wegen 
der Unruhe des Hauses ziemlich kräftig. Der Präsi­
dent Villa rief ihn zur Ordnung. Aprile antwortete: 
„Rufen Sie nur immer! Ich thue, was mir beliebt." 
Die Kammer und die Tribüne ließen Rufe des Un­
willens hören, und der Präsident fügte hinzu: „Sie 
mißachten die Autorität des Vorsitzenden; ich ver­
hänge den Tadel über Sie." — „Ist mir ganz 
schnuppe", war die feine Antwort; „ich thue, was ich 
E." — „Nehmen Sie diese Worte zurück, sonst muß 

SHung unterbrechen." — „Meinetwegen! 
Machen Sie doch, was Sie wollen!" — Unter lautem 
f tm<;ne^e^t-e der Präsident, und die Verhand­
lung blieb für einige Minuten unterbrochen, während 
veren man sich bemühte, Aprile zur Vernunft zu 
bringen, der wie ein ungezogener Bube mit 
der Faust auf das Pult schlug und be­
harrlich „Nein! Nein!" schrie. — Nach Wiederauf­
nahme der Sitzung sah sich Villa nur bemüßigt, aus- 
?ln>-nt^er ö" setzen, daß und wodurch Aprile die Ge- 
schaftsordnung verletzt habe und warum er dagegen 
eingeschritten fei. Seine Aufforderung zu einer Ab­
bitte blieb ebenso erfolglos, wie alles Vorhergegangene, 
und der Präsident begnügte sich damit, daß die 
Kammer sein Verhalten billigt. — Ganz denselben 
vurlesien Ausgang nahm eine ähnliche Scene, die 

T ^worrief, vermuthlich um sich den lange 
haup.eten Rccord in der Unverfrorenheit zu sichern.

Verlangen, ein Tadelsvotum gegen das 

©ihnn? op1? Ht°U Ate Tagesordnung der nächsten Wh nPÖf $ äu nicht die nöthige Unterstützung 
Skn'tnS16 ", ““6" fto und schrie mit feinet 

: Sn nm?mc unter anderen Insolenzen in die Kammer 
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Markthalle.
Sonntag, den 2. August er.:

. Weiltest
UNd

Überraschungen.

nerel)elirt)tenBerthaDiffert Sorrrrtaa, li likfita ( eine schwarze,! h. ft**t‘*9'

W Tapeten! "WZ
Aa^Eapeterr von 10 Pf. an
Goldtapeteu 20 '

in ^ schönsten und neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Ziegler
in Limebnrg.

^erntet, während Winterwelzeu und Gerste gemäht : 
w^den. Der Hafer ist auf sandigem Boden nothreif ' 
geworden und sieht man jetzt schon die Schnitter mit 
dem Mähen desselben stellenweise beschäftigt. Sommer- 
getreide von 30—40 cm. Höhe gehört in diesem Jahre 
^.ocr Niederung nicht zur Seltenheit. Die Kar- 

loffeln sind zum Theil abgetrocknet^ obgleich die so- 
Übuannte Kartoffelkrankheit bisher nicht aufgetreten ist. 

ib! dem Wochenmarkte kosteten heute 5 Liter 
weiße Kartoffeln 25-30 Pf., rosa 25 Psi das Psimd 
Mutter 1-1,20 Mk, die Mantel Eier 70 Pf. Für 
bb/ Crcmflute f°ure Kirschen mußte wieder, wie am 
hÄ Wochenmarkte, 1 Mk. gezahlt werden, 2 Liter 
star? ^Nischen kosten 50 Pf. Heute waren bereits 
im. rnen und Aepfel und zwar für 20 Pf. pro 
<>,■,,„Ier kaufen. An Räucherwaaren, besonders
Ber?»D bet Markt so reichlich beschickt, daß die 

tf)ten ^tz bis an die hohe Brücke 
Dieselben Weniger zahlreich waren Fische vorhanden, 
kaust fn L°^er k>ei hohen Preisen schnell der- 
ständiggeräum? war^"^^ auffallend früh fast voll- 

glei^kwi??^"' Nachmittags niederging, war 
Ä °ul,°l"-m 6tl5cn Stein. Hoffen!- 

ersehnten Nafi mc^r öon seinem lang-ffagt umhe^ und L^^schen schleichen schon halbver- 
schwülen Kommen fast unter dem Drucke der 
auf d'e Gefahr 9tn ^ülle kommen, selbst 

®a[>" Me'!“6 motsen w:onkn 

Donnerstag Aderch Gewitter, welches sich am 
Niederung und demÄ ^^istchen Theil unserer 
mit Hagelwetter b?rbn..,cnttub< war wiederum 
die Orifchasten Luvusbnrst' voriger Woche
schaden erlitten haben Oroßen Hagel»
suchte gegen Hagelschadcn^ert^Mber Sel?s 

tmm££

Ortschaft Gr. Mausdorf ^eguth ist für die 
wahst und bestätigt worden^"' Gemeindevorsteher ge- 

diesem Jahre^^tu/" ber Nogat nehmen in 

wattig wird am linföi'ptH^ V tin- ®egen« 
Verlängerung der m8!e 9en Ufer bei Einlage an der 

- ^uhnenwerke gearbeitet.

Kunst und Literatur.
Dr?med^N^>bskn der Nervenkrankheiten. Von 

Preis 80 monn' Nervenarzt in Braunschweig, 
schweig,  Verlag von Otto Salle in 89rdun= 
schnell beknn..t°^ k>urch sein Buch „Die Wasserkuren" 
wissermaßen ^^wordene Nervenarzt läßt hiermit ge- 
Schrisi inf«a Q*8 Ergänzung desselben eine weitere 
daupt ächlt^s?-' ben Laien mit dem Wesen der 
Es aetn» lcn, Nervenkrankheiten bekannt zu machen. 
schriebenen9«-^.^^ lehrreichen und interessant ge- 
h'rnerwei^u^'n die Neurasthenie, Melancholie, Ge« 

H^terie, Veitstanz, Epilepsie, 
krankbeit?» Migräne, Schlagansall, Rückenmarks­
lieben sm k '"^ch^s rc. in einer für Jedermann verständ- 
Jrrtin-^ s^.^ur Besprechung. Manche der landläufigen 
hier nTra u&er oder jene Nervenkrankheit finden 
idinf/w , r“n^ der neuesten Anschauungen der Wissen- 

ri Aufklärung. Auch die wieder modern gewor- 
Ansichten gewisser Geistlichen, welche die $8e= 

u pcit als die Ursache von Geisteskrantheiten hin­
auf »ebührend abgefertigt. Im Hinblick
bteie6 cmTf MSSetbretlunfl bec Nervenkrankheiten sollte 
boi 80 SBto6kn6®Kri6c Schrill, deren billiger Preis 

rokb wllltomm.n'°V"lLg"'bL Id"; fk

Vermischtes.
", Em Strafgefangener als Kläger Der 

mich in Westpreußen rc. nicht unbekannte^^Banksir" 
I. Scholl wurde am Mittwoch dem iL 
II Berlin aus der Strashast vormsüb 
er als Kläger. Während der «Miit Ä 
Hauses I. Scholl" übcrgab Scholl dem Gei- n8^5 
Lücke zwei Wechsel zum Pwtest Di?
nicht ein und ber Gcrichtsvollz eher sch'ck^ L 

L^S"Dse°"L° M dLLahr^r 
Scholl'jchen Gel«! n7cht^"anMnomm"n° im 

tucte zurück, worauf dieser an Scholl eine offene"^??- 
>nlre innerhalb 'd^Tage^'das ®efbbn{^^uXb@le 

S ^ndÄK"^fff"^w°nn^slch dann^ Uj 

ÄU' ro®«“BÄlgung^B-ld'^d ®e; 

Am SHIHnSch [nmUMSn°¥^ blleb ln der Schwebe. 
Der BoMnd B-rh-ndlnng.
gefangenen Scholl" nnrphrto^ ni?c a ® »Straf- 
begründung, daß der (sinn * ' a5 e n ^er Urtheils- 
m langer G-lüngnlWraf- "ü?d
Ebrcnrechle -bgesproch-n sind, bsff-r Mchnn bäll- d!l 
iklnge zurnckznzlehen, denn die Ehre ff? Ihm «Msl 

kräftig abgesprochkn und könne daher wohl kaum ber-

~ Helleviie.
b. 2. Aug., 4 Uhr Nachm.:

Concert.
ffdc5W°u-P>-lottBt;-, -W

Entröe ä erhält eine Kappe. 

„ Um sahtreirr11 Kinder 10 
V. Möller t}eu Besuch bitten

Otto Pelz.

Produkten-Bör
CourS vom.........................................
Weizen September

Oktober...................................
Roggen September

Oktober...................................
Tendenz: fest.

Petroleum loco  
Rüböl August

Oktober  
Spiritus September

Königsberg, 1. August, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von PortatiuS und Grorye, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt. ......................... 54,30 Jk Brief.
Loco 70er................................................... 34,30 Ji. Brief.
August  34,20 A Brief. 
Loco. . . ............................... . 34,00 A Geld.
August  33,80 Geld.

Danzig, 31. Juli. Getreidebörie. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matter.

Umsatz: — Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr Juni-Juli .
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr .

Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): matter.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Juni-Juli...............................
Transit „ 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr .

Gerste, große (660—700 g).....................
kleine (625-660 g)...............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Danzig, 31. Juli. Spiritus pro 100 

contingentirt 54,— Br., ».ich!
Br., Juli —,— Gd., Juli-August —,— Gd.

Stettin, 31. Juli. Loco ohne Faß mit —.— Jl, 
Konsumsteuer 33,50, loco ohne Faß mit — JL Konsum- 
steuer —, pro Juli-August —, pro Sept.-Okt. —,—.

Zulkermarkt.
Magdeburg, 31. Juli. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 7,60. Geschäftsl. Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 23,50. Stetig.

Glasgow, 31. Juli. fSchlußkurse.) Mixed numberl 
warrants 45 sh — d. Ruhig.

Dampfer-Verbindung 
zwischen

Elbing-Tiegenhof-Dmizig 
unterhalten die Dampfer ^Frisch“, 
„Tieqenhof^ und „Linau“.

Abfahrt von Elbing
Jeden Montag resp. Sonntag früh.

:: M-rg. «-/- Uhr.

Abfahrt von Danzig
Jeden Montag ]

„ Mittwoch Morg. 61/. Uhr. 
„ Freitag )
Güteranmeldungen nimmt entgegen

A. Zedler,
Speicherinfel, am Wasser 26.

bett, weil DeutschlattbS Antwort noch nicht ekngegangett 
sei. Wenn jedoch die Unterhandlungen mit den aus­
wärtigen Regierungen diesem Handel keinen Einhalt 
thun, so würde die Regierung selbst eine entsprechende 

Vorlage einbringen.
London, 1. August. Der Sozialisten-Congreß 

nahm einen Bericht an, der sich für Abschaffung der 
stehenden Heere, deren Ersatz durch nationale Bürger­
wehren und für ein internationales Schiedsgericht 
ausspricht.

Coustantinopel, 1. August. Wie verlautet, 
schlug Tatur Pascha mit 24 Bataillonen 5000 Drusen 
bei Beitdedschan; die Hauptmacht der Drusen ist da­

durch gebrochen.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 1. August, 2 Uhr 15 Min. Ncni.ru 
Börse: Fest. " Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . 
31/2 PCt.
3 pCt.
4 PCt. 
3i/s PCt.
3 PCt. „ „ ...
Zr/z PCt. Ostpreußtsche Pfandbriefe 
3V$ PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . .
4 PCt. Ungattsche Goldrente . .

ftp'
>est
!che

n ti • •

Preußische Consols . .

Oesterreichlsche Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgcstemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . .
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stam:n-Prioritätcn

B-B

Ncni.ru


/

Abfahrt.

Montag

Dienstag
C ichorien -W urzeln< Mittwoch

Sonnabend
Nm. 13A

Todes-Anzeige.

Abfahrt.

Abfahrt.

tf 

n

k 
F

n 
v 
n

Nm. 2
Vm. 8Vr
Vm. 9

Die Beerdigung findet Mon­
tag, den 3. August, Nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhause, Petri- 
straße 10, aus auf dem Heil. 
Drei-Königen-Kirchhof statt.

ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffee - Surrogate.

Donnerstag

Freitag

Mg. 4V211'

Ab. 7 t

■+= <ä

lo m
(O

r-< O
. o

No.

♦

Kl. Wunderberg 7a, wird Sonntag, 
„ ? < 

Uhr, beerdigt.

Die Verlobung meiner 

Tochter Anna mit dem 
Obermaschiuisteu Herrn Otto 
Kapitzky beehrt sich ganz 
ergebeust anzuzeigen.

Christine Damm,
geb. Behrendt.

Elbing, d. 1. August 1896.

M

KatholW.Arimtervkmn
Das Vereinsmitglied Anton Klein, 

den 2. Anglist er., Nachm. von 
3—4 Uhr, beerdigt.

Fahrplan
Elbing-Kahlberg.

Jnn. Mühlendamm 17. Gebrauchtes, 
gut erhalten, sehr billig.

i
e 
® 
s
:
r 
z 

,5

5 
X 
$ s 
z L
r
88888

15 bis 20,000 Mark,
ä 4 %, auf erste Hypothek zum 1. Ok­
tober er. zu begeben. Näheres

Neust. Mühlendamm 6, 1 Tr.

Die Abfahrt am Donnerstag 
Haffküste und Fraueubnrg 
nicht um 9, sondern um SVg Uhr 
mittags statt. ________

Fahrplan nach Frauenburg*

GklegknhkitgKauf!
Eine Reihe der besten belletristischen 

Zeitschriften, wie,, Universum", 
„3«r guten Stunde", „Romanwelt" 
u. A., in Prachteinbänden, wie neu, sind 
ediglich zu den Einbindekosten zu ver­

laufen. Zu erfragen in der Expedition 
dieserZeitung.

E.LAHR

Hierzu eine Beilage. . H
Für die auswärtigen Abounente 

liegt heute das „Jllustrirte Sonntaeg 
blatt" bei.

Zu vermiethen
ist Fischerstraste 36 eine vielgeräumige 
Gelegenheit, bestehend aus Ladenlokal 
in Verbindung mit Wohnungsrüumen, 
von denen einer besonders geeignet ist, 
den Laden werthvoll zu vergrößern. 
Ich erbiete mich, nach Zustimmung 
etwaiger Miether, den am Hause be­
findlichen Balkon zu einem Glas-Schau­
kasten herzustellen. Ferner ist noch eine 
komplette freundliche Wohnung im 
I. Stock, Hinterhaus, von sogleich zu 
vermiethen. A. Teuchert.

Verlobte.

Von
Cadi-B^

Vm. 11
Ab. 6 n 

n J"

Mg. 61/» 11

Ab. 8 rr 
„ sy« *

Mg. 61/,
Ab. 8 11

Mittwoch

Bon Hamburg «ach Elbing
via Kaiser Wilhelm-Kanal ladet 8.8. „Firnis“, Capt. 
C. Sieg, Anfang August er. Expedition in Hamburg 
bei Herrn F. Sommerfelds. Güter-Anmeldungen erbittet

D. Wieler, (flliiiiit

Jeden Sonntag 

// __
M 

n 

n

M

Jeden Freitag

Gestern Abend 8% Uhr ent­
schlief sanft nach langem, schweren 
Leiden unser guter, strebsamer 
Sohn und Bruder,

der Schriftsetzer

Paul Melier
im 23. Lebensjahre, was tief­
betrübt anzeigen

Die trauerudeu Hiuter- 
bliebenen.

Elbing, den 1. August 1896.

Dalma
tobtet in drei Minuten alle

Fliegen,
Schnaken und Flöhe

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter 

Garantie. 
Nicht giftig!

Dalma giebt es nur 
in mit —-o- (]

versieg. Flaschen zu V 
30 und 50 Pf.

Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, hält 

jahrelang, 15 Pf.
Zu haben in Elbing in 

allen Apotheken.

Pianinos, das Vollkommenste ~ .?lc «neu am Dienstag, Mtttw^ der Neuzeit, wegen Fortzugs sehr billm .unl) Sonnabend gehen b>S tia» 
| Tolkemrt.
’ Die 9sfifnfirf nm cPinnHr>vrtnn nHö)

VM. 8'/z „

Gesucht
ein anständiges sauberes Mädchen 
fiir feineren Haushalt. Nur solche, 
...................... “ ‘ t und 

v „ ......... . sich melden.
Neustädterfeld 45. • Offerten u. s. w. besorgt die Expedition.

Molkenbrot,
grobes und feines,

50 und 35 -z,

M-lkenbrötchcn
10 b

empfiehlt

H. Schröter,
Molkerei. 

Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag 
? ' J 

Jeden Sonnabend

/?

Die Fahrten am Dienstag,

W filtihtrn
zu herabgesetzten Preisen

Mtr. von 271. Pf. an

Tb. Jacoby

1 Mn nebjt Wohnung, 
beste Geschäftslage Elbings, 

zu vermiethen 
Fischerstraste 28.

Ueberzeugen Sie sich, daß

NlklNk
und Zubehörtheile die besten und dabei 
allerbilligsten sind. Vertreter gesucht. 
Pracht-Katalog gratis.
August Stukenbrok, Einbeck.

Größtes und ältestes 
Fahrradversand-Haus Deutschlands.

Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket — 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, ll/2, 41/, 
oder 9 Pfimd der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.

H. Jacke, Jffelhorst i. W,
Pumpernickel-Bäckerei.

Flömger DampMiffs-Ktzcöerei
F. Schichau.

Elbing-Negenhof- 
Danzig.

Von Elbing j-d-njLBst^sfn-ih. 

Von Danzig jeden lAungbttids früh.

Güteranmeldnngen erbittet

Ade von Riesen.

Von 
Elbing.

Vm. 9 U.

p. Pfd.
Clemens Blambeck, Orsoy

a. d. Holl. Grenze,
Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik.

Gegr. 1879.

Fahrplan
für Dampfer „Anna" zwischen

Elbing—Kahlberfl
Abfahrt von der „Scharfen Ecke'^, 

Von
Kahlbes 

.VmlO'/F' 

„ lO’A"

Ab. O3A" 
73A" 

Vm.loVr" 
Ab. 73/4" 
Vm.lO'/," 
Ab. 73A" 
Mg. 6 n 
Ab. 7’A" 
Vm.loV»^ 
Ab. 73A" 
Vm.lO'/^ 
Ab. W 

Mg. 6 ," 
Ab.

Schöne Sachen 
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben.
 Muster frei.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

©/PeiW'H- u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt RÖber, Braunschwelg.

Deutscher >7" ern-if^ 
aus garantirt BHvÄ ist das Mg / 

reinen R WW beste V J

C ichorien-Wurzeln und

Von
Elbing.

Vm.77,U.
Nm. 2
Nm. 2
Vm. 9

ff

n

Nm. 2 „

Jeden Dienstag 
„ Mittwoch 
„ Donnerstag

Nach Schillingsbrncke
jeden Sonntag von Nachmittag 3 Uhr 
Dampferverbindung nach Bedarf.

Nach Königsberg
fährt Dampfer „Vorwärts" jeden Son^ 
tag resp. Montag früh, von Königsberg 
nach Elbing jeden Donnerstag früh.

Güteranmeldungen erbittet
________________ A. Zedler^

neue, doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (fedes W 
liebige Quantum) Gute iteite Bettfedertt Vct 
Pfund für 60 Pfg-, 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 W 
und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halb- 
daunen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 W_; 
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. und 2 M. 5OPkg.; Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M"' 
ferner: Echt chinesische Ganzdanneu (sc^ 
füllkräftig) 2 M. bo Pfg. und 3 M. Verpackung 
zu in Kostenpreise.—Bei Beträgen von mindestens 75 M- 
5°/o Nab. — Nichtgefallendes bercitw.zurückgenommcn- 
Pecher & Co. in Herford, rn Westfalen^

Tüchtige 
Kkjsklslhmiede, Mllslhinen- 

schlosskr und Former 
'indeu dauernd lohuende Beschäftigung. 

Maschinenfabrik A. Horstmann, 
Pr. Stargard.__________

Tüchtige

Modelltischler u. Former
werdelk sofort eingestellt.

H. Kriesel, Dirschau, 
Maschinenfabrik und Eisengießerei.

Tücht. Drechslergeselle» 
finden dauernde und lohnende Beschäfti­
gung bei
Georg Salomon & Co., Tilsit.

Löthapparat
für Jedermann

dient dazu, 
die Repara­
tur an einer 
Menge von 
Gegenstand, 
aus Haus­
halt u. Küche, 
die undicht, 

oder sonst de­
fekt geworden 
sind, selbst 

vorzunehmen 
und hereitet

viel ttiileryatlung und Lergnügcit Preis 
ccmptct in fein lackirtcm Kasten mit Werk­
zeugen u. allem Zubehör sammt Gebrauchs­
anweisung nur Mk. 4,—. Versand d. 
Feith s Neuheiten-Vertrieb, 

i lin <).. Sepdelstraüe 5.

Jeden Sonntag
ff 

//

II

ff __

ff 

n 

ff 

ff 

ff 

n 

ff 

ff 

fi 

ti 

ff

11 ---- 7UII, 174 „ Z4V. I /•”

Die fettgedruckten Fahrten SonntE 
gehen über Hasfküste nach resp. vonK^ 
6erg.

Fahrpreis für Erwachsene M. O”8' 

Kinder M. 0,40, hin und zurück. A 
Dutzendbillets, nur an Wockentagb" 

gültig, M. 3,00.

Haffkirstenfahrt.

Te.hnikum pi $• i Zwei Bahii- 
mit Höchstes j PPHT7 Stunden von 
Auszeichnung vll UZ I LL Berlin

Elektro- und Maschinen-Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 

und Architektur-Schule.
Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkoler. M

Von
Elbing

Vm. V'/z U. 
„ 874„

Nm. V/4„ 

h 2 „ 
„ 2’/4 „

Vm. 8’/4„
Nm. l3/4 „
Vm. 8V4„
Nm. V/4n

Nm. 1% „ 1
Vm. 8'/i„ !
Nm. V/4„ : 

Vm. 8’/4 „ !
Nm. 1%„ ‘

Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen.

Starke Vergrösserung
v unter Garantie!

Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour.

Preis-Catalog 
sämmtlicher optischen Waaren, aller 
Arten Messer, Scheeren, Schuss-, Hieb- 
und Stichwaffen versenden an Jeder­

mann gratis und franco.

Kirberg & Comp., Gräfrath bei Solingen.

Bmseistsse,
sowie

Keße pi Kleusrn, 
bessere und billigere 

baumwollene Waschstoffe

Xy, 4* »1* MK 
s 3
33 3

Eldirrger Standesamt.
Vom 1. August 1896.

Geburten: Metalldreher O. Horst
S. — Arbeiter Wilhelm Bomanu S. 
— Fleischer Julius Krink T. — Kunst­
gärtner Bruno Stelter T.

Aufgebote: Lackirmeister August 
Kolley-Nürnberg mit Olga Gillmeister- 
Elbing. — Arbeiter C. Alex. Stephani- 
Kernsdorf mit Charlotte Borrstowski- 
Peterswalde.

Eheschliestuugen: Arbeiter Heinr. 
Nciber mit Auguste Müller.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilhelm. 
Potrawki, geb. Reimann, 54 I. — 
Privatschreiber Wilhelm Schweitzer S. 
7 M. — Monteur Gustav Rielau S. 
I I. — Fabrikarb. Wilhelm Taubhorn
T. 1 T. — Fabrikurb. I. Regenbrecht
S. 4 W. — Schriftsetzer Paul Melzer 
22 I. — Fabrikarb. Friedrich Koß T. 
6 M. _____________________________

Auswärtige 
Familienuachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe Jaeoby- 
Ziuten mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Polley-Liebstadt. 

Geboren: Herrn H. Riedler-Danzig 
S. — Herrn Major Wohlfahrt- 
Marienwerder T.

Sterbefülle: Frau Emilie Rompeltien, 
geb. Picht-Stadtgebiet bei Danzig. — 
Klempnermeister Carl Albert Kablitz- 
Königsberg. — Gutsbesitzer Herr 
Arthur Hartog - Jnsterbnrg. — Frl. 
Anna Czackert-Seeburg.

Echt pei'sischeslnsectenpulver 
Naphtalin, Camphor 

Naphtalinpapier
Zache rlin, Thurm eiln 

Jusectenpulverspritzen 
Kienöl, Wanzentod 

sämmtliche Gifte u. Vertilgungs- 
artikel 

gegen Ratten u. Mäuse.

J. Staesz Jini.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

SpecialitätStreichfertigeOelfarben. 

Holländische Zigarren. 
Tausende Anerkennungen.

2 Edelweiss .... 3,30 M.
3 Reno....................3,60
4 Prima Manilla . 3,80
5 Triumph............. 3,90
9 H. Upmann . . 4,60

Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M.

Dicht. Maschinenschlosser 
und Schmiede 

auf Pgugbau sucht von sofort 
hohem Lohn.

A. Nomano«rskS,MehlsackOV 

Einen Lehrling
'“d!1 Otto Römer, Bildharlkb 

Traubenstraße Nr. 1.

Ninp & ?6ibie in besseren Häusern gedientVslllV lA/VtllUliyillllllj Thaler gute Zeugnisse haben, wollen sich m 
zu vermiethen Neustädterfeld 45. * ~~ ‘ ~ -

F. F. Besag’
ichorien

. Sinn». SB www

Tag
Von 

Elbing
Von

Kahlberg

Sonntag 2. Aug. Vm. 8 Uhr Vm.lOVM.
Sonntags. — Vm.S „ Ab. 7V2„

— 2. — Nm. 2 „ „ 8 „
Montag 3. — Vm. 8 „ Bm.lOVd,,

— 3. — Nm. 2 „ Ab. 8 „
Dienstag 4. — Vm. 8 „ Nm. 3 „

— 4. — Nm. 2 „ Ab. 8 „
Mittwoch 5. — „ 2 „ n 8 „
Donnerst. 6. — Vm. 8 „ Vm.lOVd,,

— 6. — Nm. 2 „ Ab. 8 „
Freitag 7. — Vm. 8 „ Nm. 3 „

— 7. — Nm. 2 „ Ab. 8 „
Sonnabd. 8. — n 2 „ | „ 8 „

^



Nr. ISO. Nr. ISOElbing, de« 2. August 1806.

Lokale Nachrichten
Elbing, 1. August 1896.

Deutschen Sängerdundesfest zu
Nur Tage noch trennen uns von dem 

Die Insten Deutschen Sängerbundessestes. 
der rnmltQ\ ^tnttgart harrt in freudiger Erwartung 
redinp^^6-11,611 die aus eine herzliche Ausnahme 
r.ah'LPrf. en‘ 3m Mittelpunkt des Ganzen stehen 
Vroaram^ » ^den Conzerte. Obenan in ihrem 
seiner J^en b$c alten Meister: Beethoven mit 
Schuber?'Ä^" Hymne „Die Himmel rühmend 
Wi? iXk eto A schönen und gern gesungenenK«uz,r mit I-L-r ,Sleg°sd°t- 

gcsann' an ^d^.sohn mit dem groß angelegten »Fest- 
Voikstt-^? E Künstler» und Silcher, der Meister des 
lieb ’ aemn’rh1111 böigen dem ganzen deutschen Volke 
schwäL ^^.^^dören. Dann folgen einige 

^«dichter: ». a. Faißt, Speidel, Burk- 
Wür/bura m^^'Er-Wien. Meher-Odersleben in 
beracr-Mgn^^"^Er-Wien, Brambuch-Bonn, Rhein- 
Ubr V (T Der Abmarsch beginnt um 4 

Wuffteau™ 1) Badischer Sängerbund
bünde ^nbergstraß ). 2) Bayerische Sänger- 
Ci’Ä, der B°y°ra und d-r granten 
Feuerseeplatzi ÖÄ^ex unb ber Schwaben oberer 
bünde (^otbehrthrri L eIt nnb Norddeutsche Sänger­
präsidium ©ännprh Cl^e unb Feuersee). 4) gest» 
®e)-ammthßana^bunb^aug^u6 büröerlt*e^oae0ien, 
dische Verein? (Johannesstraße). 5) Auslän- 
bünde l^ohannk8?'^^^nen, österreichische Sänger- 
(Silbetbuinftm^^0^)- 6) Sächsische Sängerbünde 
scher Säna/b»n?Z?' Weimarftraße). 7) Schwäbi- 

h?» (Augustenstraße).
foHen Lhmr?u1torm für Briefträger. Endlich 
Rktcbrinpsf,'"^ bsträger Sommerröcke bekommen. Die 
direkt!?? b°t nunmehr durch die Ober­
stellen , tt^oln Proberöcke für Sommeruniform her« 
allen SlÄ'dN. die, wie die „Köln. Ztg.» festgestellt hat, 
einpM ^Ipruchen, die man im allgemeinen auch an 
frftpf. ^ommerdienstrock stellen muß, zu entsprechen 

dNtt einer größeren Zahl dieser Proberöcke 
hnrLi ■ Neich?postvLlwaltung zur Zeit in den Ober« 
^.pd'^ktionsbezirken Köln, Frankfurt a. M., Berlin, 

ontgsberg und Liegnitz Tragversuche anstellen. Der 
^overock hat einen bequemen, geiälligen Schnitt, 

Nsen Farm sich im allgemeinen der im deutschen 
.sür den kleinen Dienst eingesübrten Litewka 

önschließt. Der Rock ist sehr leicht, 550 bis 600 
'Stamm schwer, und aus einem blauen, atlasartigen 
Gewebe hergestellt, welches äußerst stark sein soll. 
Auch ist, rose die Vorversuche ergeben haben, auf 
Grund der E!genart der verwandten Garne, der Webe­
art sowie der Färbung die fast vollkommene Wasser­
dichtigkeit und Echtheit der Farbe erreicht.

Die Jagd auf Hühner und Hasen verspricht nach 
übereinstimmenden Berichten unserer Nimrode in bte* 

ganz besonders gut zu werden; die Jagd 
to ujft» u^n er soll sogar ganz großartig und eine der 
%!n?en <unb ergiebigsten seit vielen Jahren werden, 
kein aC ouch starke Völker sollen zahlreich vorhanden 
hn&’ str^ ^Inb die meisten Völker schon jetzt so flugbar, 
b y® weite Strecken fliegen. Auch die Hasenjagd 

u 1 Eine besonders gute zu werden, da die 
2_ w r bei der Ernte sehr viele Junghasen antreffen, 

s cht unlohnend ist in diesem Jahre die Entenjagd, 
in s? t E^en Lu Hunderten sich aufhalten, trifft man 
Seit Iaum ein Dutzend oder gar keine,
gewesen. * bie Entenjagd nicht so schlecht 

®cnV???e* Königliche Polizei-Direktion zu

während der Probezeit neben freier Dienstbekleidung t 

eine Remuneration von 1000 Mk. jährlich in monat-: 
lichen Raten nachträglich zahlbar; nach der festen An-1 
stellung 1000 Mark Gehalt, 180 Mark Wohnungs- 
geldzuschuß und eine freie Dienstbekleidung; das Gehalt 
steigt bei befriedigendem dienstlichen und außerdienst­
lichen Verhalten von drei zu drei Jähren um 100 Mk. 
bis zum Höchstbetrage von 1500 Mk. — Kaiserlicher 
Ober Postdirektionsbezirk Danzig zum 1. November 
Postschaffner, 800 Mark und der gesetzmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß, Höchstgehalt 1500 Mark. — 
Amtsgericht in Neuenburg zum 1. September ein 
Kanzleigehilfe, 50 bis 50 Mark monatlich. — 
Direktion der ostpreußischen Südbahn-Gesellfchaft in 
Königsberg sofort Schaffner-Diätare (commissarische 
Schaffner) 2 Mark täglich neben den tarifmäßigen 
Fahr-, Stunden- und Nachfeldern, nach bestandener 
Prüfung zum Schaffner Aufrücken nach Matzgabe der 
vorhandenen V mauzen in eine etatsmäßige Schaffner­
stelle ; bei vorhandener Geeignetheit und das Bestehen 
der bezüglichen Prüfungen vorausgesetzt, kann auch die 
Beförderung zum Packmeister und Zugführer erfolgen; 
das Einkommen beträgt für Schaffner 650—990 Mk., 
für Packmeister 990—1150 Mk., für Zugführer 
1050—1500 Mk. jährlich neben freier Dienstwohnung 
oder Wohnungsgeldzuschuß und Nebengebühren; ferner 
sofort Weichensteller, 1,80 Mk. täglich während der 
Probezeit, vom Tage der Anstellung ab 700 Mk. Ge- 
halt und freie Dienstwohnung bezw. an Stelle der­
selben der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß, das Ge­
halt steigt bis auf 870 Mk., bei Qualification kann 
Beförderung zum expedirenden Weichensteller eintreten, 
womit Stellenzulage bis zu 200 Mk. verbunden ist. 
— Magistrat in Königsberg sofort vier Feuerwehr­
männer, je 59 Mk. monatlich, steigend bis zum Höchst- 
betrag von 80 Mk. monatlich. — Magistrat in Stallu- 
pönen zum 1. August ein Nachwächter und Kämmerei­
arbeiter, 420 Mk. — Kaiser!. Postamt in Gülzow 
zum 1. November, ebenso Postamt in Sagard Land­
briesträger, 700 Mk. Gehalt und der gesetzliche 
WohnunasgeldzuschußErhöhung nicht ausgeschlossen.

Schöffengericht. Die Arbeiterfrau Johanna Wil- 
helmine Befiel von hier, wegen schweren Diebstahls 
bereits vorbestraft, machte sich des Betrugs resp. Vor­
spiegelung falscher Thatsachen in drei Fällen und Be­
leidigung in einem Falle schuldig, wofür sie eine Ge- 
sängnißstrafe von 2 Monaten tra'. — Der Arbeiter 
Carl Hennig von hier drang am 7. und 15. Mai in 
feie Wohnung des Zimmermanns Adlvff unberechtigter 
Weise ein und machte sich dort des Hausfriedens­
bruchs schuldig, außerdem der gefährlichen Körper­
verletzung, da er auf den Adlosf, der sein Schwieger­
vater werden sollte, mit einem Kugelstock einhieb; die 
Frau Adlosf beleidigte er und bedrohte sie mit dem 
Verbrechen des Todschlags, zertrümmerte auch einen 
Nippcgegenstcmd im Werthe von 4 Mk. Der zärtliche 
Schwiegersohn erhielt wegen Hausfriedensbruchs in 
3 Fällen, Körperverletzung, Bedrohung, Beleidigung 
und Sachbeschädigung 9 Wochen Gefängniß zudictirt.

Der Arbeiter Erdmann Winter von hier wurde 
wegen Körperverletzung zu 3 Mk. Geldstrafe oder 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. — Der Schmied Jo­
hann Brosinski, dessen Ehefrau, geb. Behrendt von 
hier, sind in das Schuhwaarengeschäst des Kaufmanns 
Sommer gekommen, um Schuhe zu kaufen, verfehlten 
aber nicht, sich noch ein zweites Paar Schuhe in die 
Tasche zu stecken. Diesen Diebstahl müssen sie mit je 
3 Tagen Gefängniß büßen. — Der Schuhmacher 
August Boguschewski von hier hat trotz seiner 67 
Jahre aus der Straße Schulkindern gegenüber böses 
Aergerniß erregt. Laut § 183 des St.-G.-B. traf 
ihn eine Gefängnißstrase von 3 Wochen. — Der 

Pferdehändler Richard Masuhr von hier verkaufte dem 
Holzhändler Wiechert ein Pferd für 105 Mk. Es 
stellte sich aber in kurzer Zeit heraus, daß das Pferd 
lahmte, da ein Huf in Eiterung übergegangen. Ma­
suhr soll davon Kenntniß gehabt haben, hat e8 aber 
dem Wiechert verschwiegen, weshalb er sich wegen Be­
trugs zu verantworten hatte. Er wurde zu 15 Mk. 
oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes.
— Eine geheimnifrvolle „Entsührungsge- 

fchichte" erzählt im „Franks. Gen.-Anz.» der Leipziger 
Correspondent des Blattes. In einem Walde bei 
Triptis (Großherzogthum Sachsen) fanden kürzlich 
Landleute ein etwa 13jähriges Mädchen in äußerst 
verwahrlostem Zustande, das angab, es sei von Zigeu­
nern im Walde zurückgelassen worden, die es unter 
dem Namen Annette Mehrheim Jahre lang auf ihren 
Wanderungen mitgesührt und anfangs gut, dann aber, 
als dte Familie sich vergrößerte, sehr schlecht behandelt 
hätten, um schließlich sich seiner zu entledigen. 
Namen, Alter und Heimathsort wußte das Kind 
nicht anzugeben und antwortete auf die meisten 
Fragen: „Ich weiß es nicht.» — Es wurde zu­
nächst in eine Fabrik als Arbeiter'n untergebracht 
und bann von der Familie des Arbeiters Vetter in 
Reichenbach i. V. aus Grund angeblich untrüglicher 
Merkmale als das vor acht Jahren bei einem Jahr­
markt in Reichenbach spurlos verschwundene, damals 
fünfjährige Kind Elsa von Vetters verstorbener erster 
Frau ermittelt und mit nach Reichenbach genommen. 
Jetzt wird den Vetterschen Eheleuten das Kind, welches 
etwa 14 Tage bei ihnen gewesen, mit aller Bestimmt­
heit von den Maurerseheleuten Rictzschel in Gautzsch 
bei Leipzig streitig gemacht. Die Rietzschels vermissen 
seit September 1890 ihr 1884 geborenes, jetzt also 12 
Jahre altes Kind Hedwig, das seinerzeit vom Weiden der 
Gänse am Gautzschen Floßgraben nicht zurückzekehrt war. 
Das Mädchen wurde ihnen letztestTage inReichenbach vor- 
gcführ!; die Frau erklärte sofort auf das Bestimmteste, 
ihre Tochter vor sich zu haben, stieß aber, als sie den 
Findling mit nach Gautzsch nehmen wollte, auf dcn 
Widerstand der Vetterschen Eheleute sowohl, als auf 
den W derwillen des Mädchens, während dasselbe bet 
seiner Uebernahme durch die Frau Vetter sich völlig 
theilnahmsloS gezeigt hatte. Die Rietzschels mußten 
unvcrrichteter Sache zurückkehreu. Sonderbar ist, 
daß das Kind eine Aehnlichkeit sowohl mit Frau 
Rietzschel, als mit der ersten Frau Vetters 
aufweist. In sächsischen Blättern wird anläßlich 
des Falles neuerdings die Reichsregierung gegen 
das Zigeunerunwesen um Abhilfe angerufen, 
allein cs steht noch gar nicht fest, ob Zigeuner das 
betreffende Mädchen geraubt und spater ausgesetzt 
haben. Auf die Aussagen des Findlings ist nur 
wenig zu geben, da gleiche Erzählungen in ähnlichen 
Fällen" sich als erfunden herausgestellt haben. Das 
Kind kann auch erst vor Kurzem seinen Eltern 
entlausen sein und nun, um sich vor Strafe zu 
schützen, falsche Angaben machen. Immerhin darf 
man — zumal unaufgeklärt ist, wie es kommen konnte, 
daß dem 13jährigen Mädchen jegliche Schulbildung 
mangelt — der Weiterentwickelung der geheimniß­
vollen Geschichte, welcher sich die Staatsanwaltschaft 
bemächtiat hat, mit Theilnahme entgegensehen.

— 800 Nadeln im Körper. Eine der inter­
essantesten Untersuchungen wurde mit den Röntgen- 
Strahlen in New-York gemacht. Dort lebt ein schönes, 

Ieinunbzwanzigjährlges Mädchen Melvina Morsord, 
welches an der unheilbaren Manie leidet, Nähnadel» 
zu schlucken oder sich ins Fleisch zu stecken. Die 

Manie ist in aller Herren Ländern verbreitet, abn 
der Fall von Melvina Morsord ist ein besonders 
interessanter, da sie schon über hundert schmerzliche 
Operationen behufs Entfernung der Nadeln aus 
ihrem Körper erduldet und die Aerzte nicht weni­
ger als 800 Nadeln aus ihrem Fletsche ent­
fernt haben. Das Mädchen leugnet, die Nadeln 
zu schlucken oder sich ins Fleisch zu stecken, 
und man nimmt an, daß sie in Augenblicken der 
Geistesstörung, welche keine Eriinerung zurücklafien, 
ihrer Manie nachgeht. Der behandelnde Arzt Dr. F. 
L. Burrows veranlaßte jüngst eine Aufnahme ihres 
rechten Armes mittelst der Röntgenschen Strahlen, 
wobei man in diesem Gliede nicht weniger als dreißig 
feine Striche wahrnahm, welche den Sitz der Nadeln 
verriethen, so daß ihre Entfernung wesentlich erleichtert 
schien. Man entfernte auch, diesen Anhalispunkten 
entsprechend, auf der Stelle neun Nadeln, mußte aber 
bann in den Operationen innehalten, da der Blutver­
lust ein zu großer war. Nächstens sollen sie fortgesetzt 
werden.

— Die zukünftige Residenz des Kronprinzen. 
Je weiter die kaiserlichen Prinzen heranwachsen, um 
so mehr beschäftigt man sich in Hofkreisen mit der 
Frage, wo die einzelnen Prinzen nach erreichter Voll­
jährigkeit ihren eigenen Hoistaat gründen sollen, eine 
Frage, die bet dem notorischen Platzmangel, der in 
den königlichen Schlössern herrscht, gar nicht so leicht 
zu lösen ist. In erster Linie handelt es sich um die 
Wahl einer geeigneten Residenz für den in vier Jahren 
großjährigwerdenden Kronprinzen. Wiedas „Kl.Journ." 
aus zuverlässiger Quelle erfährt, sei hierzu das Schloß 
Bellevue ausersehen. Schon im vergangenen Jahre begann 
man dort mit den nothwendigen baulichen Veränderungen, 
indem man neue Balken einzog und das Dach 
neu deckte. In diesem Jahre arbeitet man nun schon 
seit Ostern eifrig und jetzt präsentirt sich Schloß 
Bellevue mit einer vollständig neu geputzten weißen 
Fassade. Die baulichen Veränderungen im Innern 
des Schlosses beschränkten sich in diesem Jahre nur 
auf Vergrößerung einzelner Räume. Mit der Wahl 
des Schlosses Bellevue als Wohnung des deutschen 
Kronprinzen ist auch die Fernbahnhofsfrage für das 
Bellevue- und Hansaviertel in günstigster Weise ent­
schieden. Um den lebhaften Verkehr des kaiserlichen 
Hofes mit dem zukünftigen kronprinzlichen Domicil zu 
erleichtern, soll der Stadtbahnhof Bellevue erweitert 
werden und eine Fernbahnhaltestelle bekommen. Das 
dazu noch fehlende Terrain wird vom Bellevue-Park 
abgetrennt.

— Ein „ewiger Stempel." Beim Telegraphen­
amt in Halle a. S. ist gegenwärtig eine neue Stempel­
vorrichtung, ein sogenannter „ewiger Stempel» auf­
gestellt, welcher, einmal täglich aufgezogen, genau Tag, 
Monat und Jahr, ob Vor- oder Nachmittagszeit, 
mit Stunden und Minuten in großen deutlichen 
Zahlen druckt. Der Apparat arbeitet mit präciser 
Genauigkeit.

— Unlauterer Wettbewerb Drei fast neben­
einander wohnende Schneidermeister in einer der vor­
nehmsten und größten Straßen von Paris standen 
unter einander im erbittertsten Wettbewerb. Da 
schrieb einer von ihnen — ein Gesetz über unlauteren 
Wettbewerb giebt es ja in Frankreich nicht — auf 
sein Schild: „Der beste Schneider von Paris." 
Flugs dachte ihn der zweite zu übertrumpfen und 
schrieb auf sein Schild: „Der beste Schneider der 
Welt". Der dritte Meister von ber Nadel, unstreitig 
der klügste von allen dreien, schrieb nun: „Der beste 
Schneider ber Straße» und brächte nun durch diesen 
glücklichen Einfall nicht nur die Lacher, sondern auch 
viele Kunden aus seine Seite.

Die reichen Armen, 
vornan von Maurus Jokai. Uebersetzung von 

Oskar v. Krücken.

m Nachdruck verboten. 

, 10. Capitel.
lc Sivtcbelfrau, der Clarinettist und das 

f . Veilchenmädchen.
int Corrid^^-^^. Wanderkrämer hatte auch noch 

ein- kleine Begegnung. Panna Ritka, 
C 8'uwöetyst«bUrin, kam ihm entgegen 

S'.e hatte zehn wohlgestärkte, faltige Kittel an, von 
denen der oberste hochroth war, und glich darin auf 
das Sprechendste einer Klatschrose. Um den Leib 
trug sie ein froschgrünes Tuch querüber gebunden, 
und ihre eisenbeschlagenen rothen Halbstiefel klopften 
auf dem Ziegelboden.

Das Andenken der „lieben Malicska" verhinderte 
Franyo durchaus nicht daran, die Zwiebelhändlerin 
» necken, wofür er mit der Handfläche einen 
erhielt*" auf seinen schafledernen Rücken 

"?^bammteer slovakischer Franyo!" 

aBiib4m ** 6atl 

JorÄÄ »üb °uch ih- Rücken- 

in die Küche der ™ *

Siie"mir'dochEdatz"ick ?aTr'-’4 bitte, erlauben 

nach Palota zurückstapfen. ^Jch°E^E muh. mehr 

wueder kleinweis von da wegtragen."
„Ist denn die Zwiebelzeit schon zu Ende?"
,, Waarhaftig schoon zu Sende, mein süüßes 

Leeben Die Köörbe aller Paalotaaer Hökerinnen 

.. Ee schon mit Spaargeln belaaden. Auch ick 
eben wu ^Mlen, daß ich beim Italiener Spaargel- 

Die Zwiebel sind haste sehr schlecht 
Aabgeordnet . ^er war nur ein braver Herr 
leben Tag S wein Hauptabnehmer. Er kaaufte 
um zähn ftrnt, taan& Zwiebel und gab mir bann 
weiß nicht, wehr wie ein Äanderer. Ich 
gönnen hat. dm bilden Zwiebeln be-
11,1,6 Volk ab9Wi|1; "

Wahrscheinlich verstand sie Wahlvorbereitungen 
darunter.

'„So lassen Sie nur Ihre Zwiebeln hier, kleines 
Weibchen, wir haben Raum genug."

„Daß sie mir aaber die Zigeuner nicht aufessen, 
denn es sind serbische Zwiebeln."

„Sehr gut, serbisch kennen unsere Zigeuner 
nicht."

„Naa, was Sie für guhte Laune haben, gnä' 
Frau."

„Ich habe alle Ursache dazu."
„Hat der Magistrath vielleicht Herrn Kapor 

schon zum privilegirten Stadtarmen gemacht?"
„Mein Alter ist eben in dieser Angelegenheit 

heute weggegangen."
, „Nun, das guhte Herrgottle stähe Herrn Kapor 

bei, daß man ihn zum Armen mache. Gubte Ge­
sundheit! Kißtihand Frajlaju!" 9

Nun ging auch die weg.
Alsdann begann es sich unten im Keller zu 

rühren! Die Zigeunerfamilie kam unter der Erde 
hervor. Diese legten sich spät nieder und schliefen 
den ganzen Tag. Einer nach dem andern tauchten 

aus dem Kellerhalse hervor, jeder mit seinem 
Werkzeug unter dem Arme.
, ^ran der Zsiga, er sagte seinen Jungen etwas 

Zigeunersprache, dann setzte er ungarisch 
fort: „Küsset der gnädigen Frau schön die Hand, 
ihr schwarzen Amseln."

Ferke und Miska stürzten über Hals und Kopf 
zu Frau Kapor hin. Diese plättete eben einen 
mit Schleppe versehen plissirten Unterrock, der zum 
großen Theile auf einem auf der Erde ausgebrei­
teten Leinentuche lag. Sie jagte die Buben auch 
im selben Augenblick fort.

„Werdet Ihr gleich von da Weggehen mit Euren 
kothigen Stiefeln! Ihr werdet mir noch die ganze 
Wäsche ruiniren."

Kothige Stiesel hatten sie allerdings; die Buben 
gehenja aber auch nicht in glänzende Salons 
^wwiren, sondern in Schänken, wo der Wirth 
selbst seine Gäste barfüßig oder in „Schlafen" 
bedient. Die zwei Knirpse verloren sich fast in 
wren für erwachsene Leute bestimmten Röcken, die 
sie irgendwo zum Geschenk erhalten hatten. Was 
der einstige Eigener einen Spenser genannt hatte, 
das war auf dem Buben Miska zum Mentschikow 
geworden. Aber Cravatten hatten sie darum dennoch

beide; die mochte wohl noch ihre verstorbene 
Mutter zu einem Knoten gebunden haben, denn 
ie quälten sich mit dem Aufbinden nicht. Dafür 

aber hatten beide große, schwarze Augen
„Nun also, Zsig,a wohin geht Ihr denn heute 

Musik machen?"
„Wenn ich das wüßte! Jetzt ist die Fastenzeit 

hereingebrochen, und man tanzt nirgends mehr. 
In der „kleinen Pfeife" darf man nicht spielen, 
und auf den Schwabenberg geht keine Katz' hinaus; 
den Bumsztikeller aber hat der neue Ober - Stadt­
hauptmann gesperrt. So bleibt nichts übrig, als 
das bischen Namenstagaufspielen. — Ich bitte, 
gnädige Frau, wollen Sie sich nicht die Mühe 
geben und im Kalender nachsehen, was für Namen 
wir heute haben."

„Das weiß ich auch ohne Kalender. Heute 
ist der Tag des heiligen Basilius."

„O weh! das ist ein sehr schlechter Heiliger. 
Der ist der ältere Bruder des heiligen Georg. Und 
dieser ist der Schutzpatron der Hausherrn, nicht 
aber der Miether."

„Nun, habt Ihr denn im Fasching die Miethe 
nicht zusammenmusicirt?"

„Ach, wie sollten wir das erspielt haben? Es 
war ja dies Jahr gar kein Fasching. Das poli­
tische Spoitlied während der Wahlzeit hat uns 
ganz ruinirt."

„Ja, wieso denn?"
„Nun, wenn jeniand im Wirthshause wünschte, 

daß wir das Lied aufspielten, so wurden wir wieder 
deshalb geprügelt. . . . Aber es gibt doch einen 
Herrn, der Basilius heißt, das ist unser Hausherr. 
Wir gehen hin und werden ihm die Miethe ab­
spielen."

„So spielt ihm doch auch für mich eine Weise 
auf, denn auch mir reißt das Geld kein Loch in 
den Sack. Ich wasche für lauter Cavaliere und 
Schauspielerinnen, und die haben es am liebsten, 
wenn die Wäscherin in der Reihe der Förderinnen 
zu allerletzt kommt."

„Nun, so werde ich ihm das „Auch, auch, 
auch"-Lied Vorspielen. Der Zigeuner Zsiga hat 
kein Geld, die Frau Kapor hat kein Geld, und 
die Uebrigen haben auch kein Geld, „auch auch, 
auch". O weh, ich hätte aber noch eine Bitte an 
die gnädige Frau. Während wir fort sind, um 
zu musicren, bleibt das kleine Kind dort unten im

Keller, dessen Mutter im vorigen Jahre gestorben 
ist. Das Kind ist mir auf dem Halse geblieben, 
ein so schönes Kind wie ein aus Nußholz geschnitztes 
Engelchen, ich gäbe es nicht her um einen Schnapp- 
sack voll Zehnerln. Ich bitte schön, haben Sie 
doch die Güte, reichen Sie ihm, wenn es unten 
gar zu sehr winselt, während wir ferne sind, ein 
wenig Wasser."

„Wird so geschehen, Zsiga. Und irgend einen 
Brei dürfen wir ihm nicht geben?"

„Einen Brei? Ach, ein Zigeunerkind darf man 
an solche Herrlichkeiten nicht gewöhnen; wenn es 
das auch noch bekäme, so würde es schließlich 
glauben, es sei irgend ein Prinz. Für ein 
Zigeunerkind genügt Wasser; wenn es einmal 
größer wird, kann es Eis essen und Wasser trinken, 
davon bekommt es schöne weiße Zähne."

Der alte Zigeuner trollte, auf einem Fuße 
hinkend, der Thür zu. „Nun mir nach, ihr Bengel, 
— grüßet schön der gnädigen Frau und dem 
gnädigen Fräulein!"

„Auch dem gnädigen Fräulein," piepsten die 
Kinder.

Dann ließ der Vater mit je einem wohl­
gemeinten Backenschlage die beiden hoffnungsvollen 
Sprößlinge vorangehen.

Kaum war das Schreien derselben verhallt, 
als Csicsonka eintrat. Man hatte sie ursprünglich 
Cäcilie getauft, aber in ihrer Kindheit hatte sie 
ihren Namen selbst wie Csicsonka ausgesprochen, 
und so war er ihr geblieben.

Sie trug eine Schachtel voll Veilchen-. und 
Maiglöckchenfträußchen in der Hand. Mit einem 
artigen „Buckerl" wünschte sie „Guten Morgen!" 
und küßte auch beiden Damen die Hand.

„Nun, mußt Du spät aufstehen?" brummte sie 
Frau Susi an.

„Ich bin schon lange wach, aber ich wagte 
nicht, unter der Decke hervorzukriechen, weil es in 
unserem Gartenhause so kalt ist."

„Kannst Du denn nicht einheizen?"
„Ich habe nichts dazu; dann darf ich auch 

nicht, denn die Veilchen und Maiglöckchen würden 
hinwelken. Die dürfen nur vom Dünger Wärme 
erhalten. Dann, wozu sollte ich auch früher weg­
gehen? Jetzt gehen ohnehin noch keine Herrschaften 
in der Waitznerstraße spaziren. Und außerdem
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approbirter Arzt, Hamburg, Seim 
straße 27, I. Auswärts brieflich.__ ,

11. Kapitel.
Die Abenteuer des Schurken Spatzirovszky.

Als sich diese „Kundschaft" entfernt hatte, kam 
schon wieder eine andere. Es war Johann, der 
Constabler.

Da die Thür offen war, konnte er nicht an­
pochen ; er genügte daher den Regeln des Anstandes 
in der Weise, daß er an den Thürpfosten klopfte.

„Herein!" ließ sich Frau Susi vernehmen.
Daraufhin wagte der wachsame Wächter der 

Ordnung einzutreten und grüßte: „Ergebenst der 
Diener!"

Eine schlaue Uinschreibung eines Wortes, wenn 
man nicht „Ergebenster Diener" sagen will oder 
kann.

Frau Susi hatte ihn verstanden und erwiderte 
mit gleicher Schlauheit: „Ergebenst die Dienerin!"

Fräulein Lidi gegenüber bewies jedoch der Wach­
mann vollen Respekt, er nahm den Hut ab und 
begrüßte sie — englisch.

„Sie sprechen englisch?" fragte die Dame über­
rascht.

„Und Sie verstanden es?"
Erst jetzt bemerkte die Dame, daß sie einen für 

eine Rähmamsell ungewöhnlichen Grad von Bildung 
verrathen habe. Sie fand sich jedoch sofort zurecht.

»Ja. Ich sollte Erzieherin werden, und da 
lernte ich englisch. Dann ging aber mein Geld 
aus, und ich konnte nicht zu Ende lernen."

„Und mich hat wieder das Elend englisch ge­
lehrt."

„Das Elend ist eine schöne Schule, aber daß 
man in ihr auch englisch lernt, das habe ich nicht 
gewußt."

„Ich bin eben in jene Claffe gegangen, wo man 
es erlernt. M-in Vater war Koch bei dem seligen 
Erzherzog Max, und als dieser Kaiser von Mexico 
tourbe, folgte er ihm. Ich war damals ein 
schlimmer Bursche, und er nahm mich mit. Als es 
dann mit dem braven, guten Kaiser ein so schlimmes 
Ende nahm, starb mein Vater vor Gram, und ich 
blieb dort drüben allein zurück. Was war ich dort 
nicht alles! Ich war „Pedlar" und ging mit 
Taback und Zündhölzchen in den Plantagen Hausiren; 
ich war Bukanier und bewachte zu Pferde wilde 
Rinderheerden, während meine tägliche Nahrung aus 
ungesalzenem Fleisch ohne Brod bestand. Ich 
lungerte mit Cumpanen aus aller Herren Ländern 
herum, mit Spaniern, Engländern und Franzosen, 
und da blieb das an mir haften, was ich weiß. 
Als ich so viel Geld beisammen hatte, um nach 
Hause fahren zu können, ließ ich die ganze Herrlich­
keit dort zurück. Ich hatte genug von der Freiheit 
und wollte lieber einmal wieder ein wenig „Tyrannei" 
kosten."

„Hören Sie," meinte Frau Susi, „wenn ich so 
viel Sprachen verstünde, hätte ich mir schon irgend 
einen anderen Beruf erwählt.... Aber warum

muß ich der Großmutter noch bei der Petroleum­
lampe den Kaffee kochen."

„Was macht denn die Alte?"
„Rühren kann sie sich nicht stark, aber soviel 

kann sie's noch immer, um mich, wenn sie mich 
erwischt, beim Zopse zu beuteln."

„Wie kann sie Dich denn erwischen?"
„Sie hat einen Stuhl mit Rädern; damit 

weiß sie so herumzufahren, daß sie mich in eine 
Ecke drängt; unsere Wohnung ist so klein, daß 
man gar nicht entwischen kann."

„Wahrscheinlich verdienst Du die Schläge."
„Sie schlägt mich immer, weil ich zu wenig 

Geld nach Hause bringe; sie will mir nicht glauben, 
daß ich nicht nasche. Dann schimpft sie mich auch 
deshalb immer, weil ich mir nicht vorne das Haar 
abschneide und weil ich keine „Sechser" trage. 
Ich bin ja doch erst elf Jahre alt."

Nun unterbricht das Fräulein Lidi: „Thu' es 
auch nicht! — Siehst Du, ich trage das Haar 
noch jetzt in die Stirn gezogen nnd auch keine 
Sechserlöckchen, obwohl ich schon zwanzig Jahre 
alt bin."

„Darum werden Sie auch für ein Maiglöckchen 
keine hundert Gulden bekommen, Tante Lidi, so wie 
ich sie einmal bekommen werde, wenn ich im Grand- 
Hotel Blumen verkaufen werde, wie mir die Groß­
mutter verspricht."

Das Kind sagte das mit so naiver Begeisterung, 
wie jemand, der den Sinn dessen, was er spricht, 
nicht versteht.

Aber Frau Susi brauste deshalb über diese Rede, 
doch auf. Giftig schrie sie das Mädchen an:

„Nun, warum kommst Du denn hierher? Ist 
hier das Grand-Hotel?"

„Bitte schön, liebe Tante, ich bin nur gekommen, 
damit Sie während ich herumgehe, um diese vielen 
Blumen zu verkaufen, so gut sein sollen, und die 
Fenster der Trcibebeete zu öffnen, wenn die Sonne 
dahin kommt, aber nur mit der Stützstange, sonst 
ersticken mir meine Blumen."

„Gut, es wird geschehen."
„Dann begießen Sie ein wenig die Hyazinthen."
„Zu Befehl. Hast Du noch einen Wunsch?"
„Ich küsse die Hand, Tante."
„Ich habe keine Hand. Du siehst, daß ich be­

schäftigt bin. Pack' Dich!"
Csicsonka machte wieder ein „Buckerl". Frau 

Susi ahmte ihr spöttelnd den Bückling nach.
„Das hast Du schon gelernt! Nun, schöne Buckerl 

machen kann sie!"
Und als das Mädchen fort war, grämelte sie 

weiter: „Die Wckden thun wohl daran, wenn sie 
ihre Alten todtschlagen; aber die Chinesen handeln 
noch klüger, daß sie die überzähligen weiblichen 
Kinder in derselben Stunde, in der sie geboren 
werden, gleich in's große Wasser werfen."

Lehrmädchen
können placirt werden in .

H. Gaartz’ BuchdriO^

Am 9. Sonntage nach Trinitatis.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Dorm. 9f Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Nachm. 2| Uhr: Herr Kaplan Tietz.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. H"r 

Pfarrer Bury.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Dienstag' den 4. August: 
Westpreuftisches Provmzialfest 

für Heidenmission.
Nachm. 5 Uhr: Festgottesdienst Die 

Predigt hält Hrrr Missionsinspeklor 
Wir.kelmann-Berlin.

Gesang des Elbinger Kirchenchors.
1) Große Doxologie von Bortnianskl.
2) 100. Pstlm von Mendelsobn.
3) * - --

VERLOOSUNG
zur Hebung des Kunstgewerbes und der Industrie. 8WA 

(Genehmigt durch Erlass des Ministeriums des Innern vorn 15. Dezember 1894 
für den Bereich der Preussischen Monarchie.)

Der Arbeitsausschuss.
Fritz Kiihnemann. Beruh. Feilsch. Ludwig Max Goldberger.

über die Entstehung der Schweizer Seeen an; “ 
Aletscheisstrome studirt er jenes großartige A 
Phänomen, die Bildung und B.wegung der Gleis«;. 
In lauer Mondnacht gleitet sein Kahn über L 
glatten Spiegel des Lago Maggiore; wüthet", 
Wintcrsturm umbraust ihn an der Königsp'tz'; 
G pfel des Monterosa genießt er den Sonnenumi- 
gang." L'ebenswürdiger kann ein Verleger die 
tasie der Leser nicht taxkren.

Herstellung von Seide mittels — Cellulon' 
Die geehrte Leserin darf n'cht glauben, daß alles 
was ihr als Seide, als reine Seide angcboten 
auch wirklich Seide ist. Im Jahre 1893 erfand E 
Hilaire de Chardonnet ein Verfahren, aus Cellu^' 
ein Gewebe herzustellen, das dieselben EigenfchA 
hat, wie echte Seide. In Besancon wurde das yL 
fahren praktisch ausgenutzt, und Tausende von Slü^ 
„echter, schwerer Seide", wurden in alle Welt 
sandt. Das Geschäft rentirte sich, kein Wunder, s 
sich auch die Engländer dieser Fabrikat'on bemächtig 
wollen. Wie Le Monde Economique berichtet, 9£‘{ 
nunmehr die Erfindung des Grafen Hilaire 
England, wo man das Privilegium für dieselbe un$L 
der Bedingung erworben hat, daß fernerhin % 
oder G webe, das auf jene Art erzeugt wurde, 
mehr aus Frankreich nach England cingeführt werd'. 
Die neue Fabrik wird 750 000 Fr. kosten. Da 
6 Spinnereien sämmtliche Erzeugnisse aufgekaust 6^* 
bevor die Fabrik errichtet wurde, so ist es wahrschfi^ 
lich, daß man wohl in kurzer Zeit noch eine 
Fabrik bauen wird. Zur Ausnutzung des Patch' 
im Großen hat sich Ende Mai in London eine 
sellschast gebildet, deren Kau'capital die migehch 4 
Summe von 50 M'll. Fr. beträgt. Für das 
für das Vereinigte Königlich, welches nun aus 
Hand des Grafen Hilaire an M. R. M. Hou^, 
worth übergegangen tst, sind allein 35 Mill. Fr- 
zahlt worden!

— Einer der vielfachen Millionäre 
Yorks, Herr Rouß, v rfprtcht in den Zeitungen 
jcntgen eine Million Dollars, der ihn von 
Blindheit befreien kann. Dcr Sehnerv ist ihm 
storben. Täglich kommen Hunderte von Anerbietunii a 
das Werk der Wiederherstellung seines Auges 
leisten. Herr Rouß aber ist so vorsichtig, dnjen^ 
Versuche, die ihm etnleuchten, an einem blinden % 
gestellten vornehmen zu lassen. Bisher hat noch 1 J 
Versuch eingeschlagen. Die Million wartet now 
ihren künftigen Besitzer.

Berliner
Gewerhe-Ausstellungs-Lotterle.

Erste Ziehung vorn 12.-15. August 1896.

Käse. Käse. Käse.
Liefere

prima Edamer Käse per Ctr. Ja 65,
„ Holländer „ „ „ „ 54, 

ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepostcolli mit 10 Pfg. 
Aufschlag pro Pfund franko, Nachnahme.

Josef Fonken,
St. Hubert am Niederrhein.

Neue (i")iiiiscf*rii, 
zumeist vou groß. weiß. Gans, stammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe grüß. 
Posten abzulassen. Preise: Wie sie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
ä Pfd. 1,50 Mk., ausgesuchte Waare, 
also nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 
2 Mk. Gerissene Fed. grau 1,75 Mk., 
halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 3, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner eigenen Anstalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entstäubt. Daher kein 
Gewichtsverlust wie bei der circa 20 % 
Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 
ungereinigten Waare. — Garantie: 
Zurücknahme.
Krohn, Lehrer, Alt-Reetz (Oderbruch).

Gewinn im Werthe 
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Ausspielungsplan einer jeden Serie.
M. 25,000 = M. 25,000 

15,000 — „ 
10,000 = „ 

5,000 == „ 
2,000 — „ 
1,000 = „

500 — „
300 — „
200 = „
100 = „

50 = „
25 = „
15 = „
10 = „

„Herr, deine Güte" von Grell.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer ©elfe.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen K.rche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 11| Uhr: KinderLottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Seite.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9? Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. llj Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Boeitcher.
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. Ubr: Bibelstunde.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennouiten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9s Uhr: Herr Prediger Horn. 
Nachm. 41 Uhr: Herr Missionar M y:r. 
Abends 8 Uhr: Herr Missionar M y?r,

Schnell und Herr Prediger Horn 
Jünglings-Verein: Nachm. 3—4 Ubr.
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

's Briefmarken, ca. 180 Sor-
lllllll teil 60 Pf., 100 versch. 
1VVV überseeische 2,50 Mk., 120 

bessere europäische 2,50 Mk. bei
G. Zechmeyer,

Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.
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im Gesammtbetrage

Rothlauf -er Schweine, 
fmtflhvdüh der ( Schafe, \ werden auf das 
wrv ll jv 1 WWv Thiere ^Rinder rc./ Erfolgreichste be­
kämpft durch die Pasteurffchen Schutzimpfungen. Aufträge führt 
prompt aus das unter staatlicher Aufsicht stehende

Jeden Posten

Emnlto Mwmffl 
(zurückgesetzter Qualität) kauft und 
bittet Offerten

E. Kleininanii) 
Königsberg i. Pr„ 

Weißgerberstraße Nr. 19/20.^
Käse - Speeial - Versandtgeschäft

Maschinenfabrik 
Eisengießerei 

mit vollständiger Einrichtung oh« 
Dampfbetrieb zu verkaufen; selbige 1W 
dicht an der Bahn Hauptstr. Zur Ue^1 
nähme gehören 4—5000 JL 

______ Kaspereit, Gumbintt^!

Vermischtes.
— Aus einem Buchhändlerprospeet Eine 

amüsante Schilderung der Genüsse, welche ein neu 
erscheinendes Alpenwerk dem Leser bieten wird, ent­
hält der uns vorliegende hochpoettsche Plvspcct eines 
Leipziger Verlegers. Es heißt da unter anderem: 
„Das Werk führt den Leser durch die ganze Alpen- 
kette. Manche Bergspitzr wird darin erst'egen, mancher 
Grat überklettert. Am Brenner umschwebt ihn der 
historische Zauber der alten deutschen Kaiserzeit; aus 
den Schlachtfeldern von Sempach und Frastanz er­
heben sich die Morgensterne und Hellebarden der 
einstigen Schweizer Helden; an den Jnnbrücken hört

Verantwortlicher Redakteur: A. Schul tz in Elbins 
Druck und Verlag von H- G a a r tz in Elbing-

7>
n
n
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durchschnittlich i.W. von annähernd
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n 
n 
n 
n 

n

Bits.I-tmmh Bahnhof Gr. Rambiu der Stettin- 
Del öl rOlZin. Danziger Eisenbahn, altbewährter

* Kurort, starke Eisensauerlmge, Trmk- 
quelle, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Lippert’s Methode), Fichtnadel, Moor- 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Schwächezuständen. Massage nach Thüre Brandt. Kuranstalten: 
Friedrich Wilhelms-Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 
(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Pension, einschließlich 
Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl 
RieseFs Reisekontor und „Tourist" in Berlin.

1, - -
Mr, Technisches Geschäft für

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

■ Loose ä 1 Mark ■
sind zu haben in der

Expedition der „Altpreussischen Zeitung“

kamen',Sie denn heute so früh nach Hause, Herr er das Knallen der Gewehre der Tiroler 
Constabler?" s schützen und das Poltern stürzender Sieinbattel

„Heute habe ich einen freien Tag. Ich war Vor seinem Geiste sieht er den finsteren Calvin 
drei Nächte im Dienste und habe kein Auge ge- j Zeus lenes starre Regiment führen und den bteo'j, 
schloffen. Aus einer Schänke binaus, in die andere Awl von dem Erbfeinde saubern, 
binein 'Zl plane verfolgt er die gewaliigen geologischen % <{
’ ' » ’n. • ' r x r _ r, x i rungen, welche dieses mächtige Massiv aus der 4 .?? em sehr fröhliches Leben. ! empordrängt; in Südtirol untersucht er den BauJL

„Na, ich danke schönstens für em so fröhliches ble Entwickelung der alten Korallriffe, deren Rck 
Leben. Wir jagten unaufhörlich dem verdammten die Dolomiten sind; am R-gi stellt er Betrachtung 
Spatzirovsky nach. Sie werden es ja vielleicht in fihpr ht» CFnffiphitnn «nt o"
der Zeitung gelesen haben. Das ist der berühmte 
Cassenräuber, der aus dem Wertheim des Wiener 
Bankiers Schmirmy-Nitan eine halbe Million stibitzte. 
Unterwegs entführte er noch einem englischen Lord 
seine Lady und kam dann geraden Weges nach 
Budapest. Die Wiener Polizei telegraphirte uns, 
daß wir Spatzirovszky suchen sollten, er müsse hier 
sein., Nun, das war eine Unterhaltung! 
gnädige Herr Ober-Stadthauptmann hat uns 
kündigt: „Hört, Jungens, wer von Euch 
Spatzirovszky beim Kragen erwischt, dem ist 
silberne Verdienstkreuz gewiß."

Kunst und Literatur.
§ Mit dem nunmehr erschienenen 30. Hefte hat 

die von der Un'on Deutsche Verlagsgeseüschast in 
Stuttgart herousgea-bene „Jllustrirte Geschichte 
des Krieges 1870 -71" lyren Abschluß gefunden. 
Wir veriehlen nicht, allen unsern Lesern das wirklich 
schöne Werk nochmals auf das Wärmste zu 
empfehlen. Bet der Lektüre dieser Kriegschronik wird 
gew'ß in vielen Lesern der Wunsch entstanden fein, 
auch eine ihrem Bedürfnisftn ebenso entsprechende zeit­
geschichtliche Chronik zu besitzen, welche sich nicht bloß aus 
eine kurze Spanne Zeit erstreckt, sondern auf alle 
wichtigen Begebenheiten der Gegenwart und Über alle 
bemerkenswerthen Ereignisse in allen Weltgegenden 
berichtet. Eine solche zeitgeschichtliche Chronik bietet 
uns die odengenannte Verlagshandlung in ihrer 
Illustrierten Chronik der Zeit, von welcher soeben das 
erste Heft des neuen Jahrgangs 1897 veröffentlicht 
worden ist. Vorzügliche Ausstattung wie gediegenster 
Inhalt verleihen dem Journal einen bleibenden Werth 
und wir möchten deshalb unsere Leser angelegentlich 
auf diese tresfi'che Famllienzeirschrift Hinweisen.

Lederabfälle
zu Brandsohlen, Kappen rc. ä 50 Pf. 
pro Pfund. Kernstücke zum Besohlen, 
Oberflicke ä 60 Pf. pro Pfund. Post- 
packet von 10 Pfund versendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder­
versandhaus lab. Ernst Schulz 
in Berlin HO. 18._____________

Antiquitäten,
alte Münzen, Majoliken, Meißner 
Porzellan, Gemälde, Zinn- und 
Knpfersachen werden zu hohen Preisen 
gekauft. AM" Verkanf von echt 
persischen Teppichen. IMS

E. Rusty, Berlin, 
________________Steinmetzstraße 74 II.

AM- Für einen unbescholtenen, in 
gutem Rufe stehenden Mann, welcher 
Anfangs November d. Js. nach Amerika 
auswandert, bietet sich Gelegenheit, als 

Vertreter
eines Geschäftsunternehmens in kürzer 
Zeit viel Geld zu verdienen. Adressen 
werden unter M. A. 55, postlagernd 
Magdeburg erbeten.

nähme unserer

ISF Agentur 15 
(ohne Branchenkenntnisse) jährlich r; 
dienen. Adressiren Sie an A. B. lf 
Berlin W. 30.________________ y

Für mein Porzellan-, Glas- f 

Wirthschafts - Magazin en 
& en detail suche per 15. August 
einen tüchtigen

junge« Mann
mit den schriftl. Arbeiten vertr.

Louis Jacob/s
_____________Dauzig, Kohlenmarkt^j

2 tüchtige Dreher und
2 Bauschlosser ( 

finden dauernde Beschäftigung bei rf.. 
Lohn. Schriftliche Meldungen erb>^

Beyer & Thiel,
Allcnsteiner Maschinen-Fabrik, 

_________ Allenstein Ostpr._______

Einen tüchtigen, nüchternen 

Eisendreher 
sucht für dauernd »

Karl Fohl, „Marienhüw 
___________ Guttstadt Ostpr.____ z


